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en der Bresla itu dieſer Ges j i ie jeher 
Berli i e ner Zeitung. def etzentwurf haben werde, ſeine gedachten Vortheil . icht S ſes ſei 
per ur Diese dom IR e, Se ee fen und daß erstere ſch besondere bald u 55 93 1 gung, daß es nicht Sache des Herrenhauſes fein könne, ſich eine Einwirkung 
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4 G. Darmſtädter Bettelbant 891, G. Friedrich⸗Wübelms⸗Nordbahn ſebentwurſes, namentlich bezüglich klei licher W 9 ungen des Ge- Perrenhauſe zu empfehlen, über dieſe Petitionen zur Zages-Dronun überguge: 
u e gaben 0 . ug da Nor cin 5 . iner ländlicher Wohnungen, Abhilfe werde ag 183 he glei = 1 5 wird 3 Hulle einer Petition des — 
2 erhält. . Her v. Meding halt es für wicht Srtenntni ‚Jahren dom Ainte füspenbiden, Sänleuer Mubm aus, Dira, Bi 
a durch die Vorlage etwas Gutes Den 0 ch aber Ati mur vom ber R ee e 
Tele gr aphiſch e Nachrichten dahin erllären, entweder den Geſetz⸗Entwurf mit den beantragten Aend . i 
8 Ta . anzunehmen oder ihn abzulehnen 9 erungen Nachdem das Haus dem Antrage zu den beiden erſten Vorlagen zugeſtimmt 
vi leg m Cuneo mit Den Mi Se nah Bone r der Der Miniſter des Innern vertheidigt die allgemeine Faſſung des § 1 miſten N te ee Ane der Gee rn u. 
vewundel — des pigneroler Zuges wurden zertrümmert viele War ; die durch welche die Abtrennung eines mit Wohngebäuden beſetzten Grundſtücks in] wie zu den Pellianen bie Rommilons Ant 2 
0 , darunter fieben schwer. „ agiere | ſolchen Fällen überhaupt verhütet werden ſolle, wo der neue Anbau Bedenken um 3% Uhr, die nä e e Fi een 
a i 9 85 it u 80 lt demnach die Annahme der Vorlage. * 5 ee eee 
ens a b raf v. Hoverden glaubt, daß die Vorlage, wie ſo manches Geſez, denn 2 Haus der Ab f i 
0 Landtages — en Situation.] Beide Häufer Ban 2 en dokumentire. Der a das Verfügungsrecht A 1% Uhr a cn dee = Ben 
haus ſetzte die geft igungen gehalten. Das Herren- cen, dau Gioenthum 10 jo bedeutend, daß er als Sünde bezeichnet werden] v. R ce deer Konnnifaren fpäter o. Dameifil k. v. b. Sade 
2 pen eigen Bee and Kelber nah Donkan arinnen 16, San Geiehrihr v. Raumer, einige Reg.⸗Kommiſſarien, ſpäter v. Manteuffel I 
Beſſimmungen ü ge ung, betreffend die Ergänzungs- Graf v. Arnim⸗Boi ‚ den Geſez⸗Untwurf zu verwerfen.! Nachdem der Praſtdent die Bildung e Auge 5. Gauß um 
ngen über das Anſiedlungsweſen, fort; das Abgeord⸗ raf v. Arnim ⸗Voißendurg äußert die Ueberzeugung, entgegen der v. Vardel in nenen ggf, geht man feet zr 888 
neten⸗ Haus beſchäftigte ſich mit drei eſen, das Abgeord⸗ Aeußerung des Chefs des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, daß die Beſtim⸗ u. Barbeichen gewählten Rommillion, dnn üer e d de 
Jagdrecht zum Gegenft mit drei Petitionen, welche ſämmtlich das] mung des 8 1 der Vorlage den Bestimmungen des Geſebes von 1845 dime: Gn dee Annie de, Jumehiler Heuer Beider 
Staatsregierung 80 ande haben und deren Ueberweiſung an die tral ate e ſei. Die Aenderungsanträge der Kommiſſion empfohlen ſich o 
worden war. Nach gung von der Kommifjion befürwortet — — ar die — des Geſebe, ſccherer leiteten, wa, um fo ud . benden at 10 = De Pen vom 15. Juni 1844, 
2 ſehes ſicherer Te | a icht i i 
e , de 
. Die Geldfrage, e Hees 0 el Bae der an . werde — die Vorlage Geſez⸗Umgehung 1 4 Bao DET, ed bie Fe läſtigen Servituten des Domainenfiskus an freier Verab⸗ 
Eye hen Beben der proviſoriſchen Aufhebung der Wudergeieh Grundlage zu Uinterltüben, nit gu er weren — 8 dite ane en un ee ele bak man ns we be ie 
zu jo manchen bedenklichen Auslaſſungen geführt hat, wird i Tundlag . S ß ene geſtattel. N 5 
eee 
ä 1 Al 3 ( 5 en des Geſu i 
1 28 83 N > hey 4 —. — & der Saen le ed den an Uebergang Aut a Roh den vertabiht l ar bag 12 
3 igen Nachrichten weiſen heut auf die großen Schau: und deſtzenddtel da etz vorzulegen. ic ebend er e 
pe in Aſen und laſſen hoffen, daß die Waffenbräderſchaft a ce Hr. M, kann den Ausſtellungen gegen die Vorlage nur zuſtim⸗ ſei, bemängelt aber die Legitimation der unter einem Geſammtnamen — 
ngländer und Franzoſen fo eben wieder vor den Wäll D men. Er verweiſt auf die Gewerbe⸗Geſetzgebung von 1845 hin, mit der es N n o 
mit ihrem Blute beſiegelt hab \ r ben : en Cantons ſeitdem durch Deklarationen und Ergänzungen dahin gekommen daß es bald de 1 n 
ute kommen werd 9 en, auch ihrer europäiſchen Politik zu | nicht no werde, ohne Genehmigung der Polizei-Behörve ſich zu ernähren 1 880 8e Palau der die fenen beisfen, Die Here 
5 (Omme Mann und ähnlich verhalte es ſich mit dem Verfügungsrecht über das Eigenthum 8 Rome Sagt eee an nit den ok Sang 
gehen weit übrigens die Einheit ihres Zuſammenwirkens in China ſei daher die Vorlage unbedingt zu verwerfen. VCC 8 
Politit ein kann erſt die Zukunft lehren; jedenfalls hat die engliſche Hr. v. Senfft iſt für die Vorlage, möchte fie aber gegen die Ueberſiedelung die Gejepaebung endlich zu erledigen“. f x 
— einen Meifterftreich ausgeführt, als fie ſich die franzöſiſch auf das Land nur noch verſchärft wiſſen, damit es nch allgemeine Thatſache e ee 5 
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5 zu Rn" und een m re rain b Kinn, vom Baufe a en, ntrag . Lewin 0 , Se nie age wi ende 
Frankreich iſt unter dieſen Umſtänden für England ein überaus | wichtigen Angelegenheit vorden wäre, damit nicht das Herrenhaus in einer fo f Shmeri 
| 6 2 4 z ; f 
wichtiger Bundesgenoſſe, da es wohl noch lange nicht in die Lage Willen des fuse des Innern entfpräche, vas W ole Wale fal Nfermen, fe vide de dad in Sie der Are Dur eee, Bas 
Nachdem der Miniſter des Innern einzelne Ausſtellungen gegen die Aa 3 u “u 1 inn ug, > 
uftände zu reintegriren. Die Rechte könne den Chef des Landwirth⸗ 


ommen wird, dort als Rival a 
„ ufzutreten. D 
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„Moniteur“ ent ü N 2 
benen Aufkläru „ entgegenſieht, um die von Lord Palmerſton gege- Antrage und da j ; f 
n ; De e⸗ An un nach der Vorlage vom Hauſe v e er Mi⸗ 0 } 
von dem gegenwärtigen g Cantillonſchen Sache zu rektifiziren. Die niſter des Innern das Geſetz Namens der ener der Mi⸗ felbſt einmal den praktiſchen Verſuch in einem Geſetzesvorſchlage, und ſie werde 
allerdings das in Red aifer eingeſetzte Teſtaments⸗Kommiſſion habe 2 Als zweiter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung folgt ein Bericht der Petitions⸗ der Unmöglichkeiten inne werden. Woher ſollte denn die verlangte Entſchädi⸗ 
tiven als Pal e ſtehende Legat annullirt, aber aus andern Mo: ommiſſten. Bi: i gung kommen? Oder glaube man wirlich, der alte Zuſtand könne heute nach 
Aus 3 angegeben. e e e u Brandenburg a. d. H. und Ge: — . Nun bleibe das Jagdpolizeigeſetz noch abe auf das 
i 7 4 - i 1 zotft Ho * . 3 . 1 
franzöſiſchen Flü Fi man über die vollzogene Verhaftung eines um Erlaß eines Muſterſchuß⸗Geſehes, un d= Ernatv duet he Eee bung ſchon eine 2a e ae ad 75 guuße diener Gel 
egierung den B igs Barnard. Augenſcheinlich will die engliſche gießerei zu Berlin beantragt, die Erzeugniſſe der Stempelſchneiderei und des überlaſſen, und dann ſei es doch wohl Zeit, die Frage zur Ruhe ſommen zu 
tung zur ® eweis liefern, daß ſie bereit ſei, jede loyale Mitwir⸗ Stichs in Holz und Metallen, gleich den Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt, laſſen, die Gemeinden von dem fortdauernden Mißtrauen zu entlaſten, dann 
3 erfolgung meuchleriſcher Anſchläge zu leiſten, ſoweit die be- on 1 Ausdehnung des ſchon beſtehenden Geſetzes zu ſchützen. werde das friedliche Einvernehmen ſich weit eher finden. Die Sache liege ſicher 
Berne J 90 e a g eee Beinen sc due 
izien gegen Barnard müſſen dringend fei i h parat: Arti et gen jene Anträge i , 1175 . 1 TER? 
laſſang gegen Kaution nicht 5 98570 ingend ſein, da eine Ent⸗ 85 N ea 9 zum Art, 18 des mit ae 150 v. Keller, e an die Entſchädigungsmöͤglichkeit, itet die Pflicht 
5 el rages vom 19. Februar 1853 ſich die tontrabii 55 des Hauſes, dieſelbe erſt genau zu formuliren, und ſtimmt für Ueberweiſun 
, x — est = Male a rede Staategebiete "unnfaflenber Be Jah reh len wet eee e 5 
ae er in Unterhandlun er Ves] Jagdrecht einen weit ſchli influß, als d eine materi 
Preuſ en. mit legislativen Dafrepeln n der wähnten Matert 1 7 aber einſeitig durch ſeinen Gharatter 15 — Er baue faber paß 
Landtags- Verhandlungen. 0 ka eh gr, 
2 Herrenhaus. 8. Sitzung am 17. Feb Bedlürfniß ei Regierungen und 25 Handelsvorſtänden ei ette: Die Revolution betämpfe man nicht dun) Gegenrevolution, fons 
3 „8. Sißur Februar. edürfniß eines ſolchen Geſetzes nicht herausſtell delsvorſtänden ein dern durch die Reform. Dadurch, daß dieſe früher verzoͤgert w ſei das 
en Miniſtertiſche: v. Weſtphalen, Simons, v. Manteuffel IL und der Beſorgniß ſich nicht verſchließen konne, daß die a die Staatsregierung are der Symbol . — ed 1 — ar 8 * 5 De 
| fegierungs-Rommiflarien. „und] Maßregel der vaterländiſchen Gewerbthätigkeit eher Na 1 55 ei une une 8 0 
wird zundchſt Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 11% Uhr, und erwachſen würden, beantragt die Kommiſſion einftimmi Er ee arcard: Der Graf Schwerin bat von moraliſchen Unmöͤglichkeiten 
— ut Rae von Herrn Uhden und Graf v. Voß⸗Buch gelte In Tagesordnung über beide Petitionen. ig den Uebergang zur geſprochen. 9 halte die Vernichtung eines zehnjährigen Unrechts für nicht 
überwieſen. hebung der allgemeinen Wechſelfähigkeit der Just Kommiffi N: Der Freiherr v. Boemelburg zu Maygadeſſen und Freiherr Wolff v. Met: . als die Wer e un eines tauſendjährigen Rechts. 
err v. Senf z 5 ſion] ternich zu Wehrden einerſeits, jo wie der Freiherr Heereman v Bu — c 5 achdem noch v. Getlach auf die ausführlichen Erörterungen der ganzen 
welchem er enfft legt hierauf einen Proteſt auf das Bureau nieder, in Burg Herſtelte andererſeits bitten das Herrenhaus, den Herrn Mi 115 — 5 age im Herrenhaufe in der Seſſion von 1855 56 vertiefen, geht man zur 
beſſerungs⸗ gegen das in voriger Sitzung, bezüglich ſeines ſogenannten Ver⸗ ten an ſeine in der 10. Sitzung deſſelben, am 27. Februar 1857 e * n= Abſtimmung. Ueber die erſten Petitionen geht man mit großer Majorität (auch 
wird na Antrages eingehaltene Verfahren ſich äußert. — Ser Gegenſtand ſicherung in Betreff eines Jagdgeſetzes zu erinnern. ertheilte Zus ein Theil der Rechten dafür) zur Tagesordnung, die dritte (v. Bergeſche) wird 
Minen kurzen Aeußerungen der HH. Dr. Brüggemann, Dr. Homeyer Der Vertreter der Staats-Negierung hob in der Kommiſſi nach Reichenſpergers Antrag, ohne Anfügung der von der Komm ſion vor 
Spezial r des Innern und des Präſidenten verlaſſen und alsdann zur nach dem Schluſſe des vorjährigen Landtages, von dem 1080 . daß die, | ſchlagenen Reſolution, der Staatsregierung überwieſen. — Ein Geſuch ee 
delun „Debatte fiber den Bericht, betreffend die Geſez⸗Vorlage über das Arte nochmals aufgenommenen Berathungen in einem Gefegenti gats-Minifterium währung einer Vergütung für die Arbeiten bei kommunaler Verwalt 
Vesweſen, übergegangen. fe | fultate geführt und daß ſich folder im Geſchäftsgange d 5 0 5 die 11 bi Jagdſachen (von weisen Bürgermeiſtern und Gemeidevorſtehern a gebend 
Berichte ichterſtatter Herr Dr. Homeyer motivirt in Uebereinſtimmung mit dem weiſung der nichts Neues enthaltenden Petitionen an die taais-N erg ı ich n gemäß, ber Degierung zur Berfide 
hen hte die von der Kommifjien beantragte Aenderung des $ l, welcher feſt⸗ als anräthlic erſcheine. Die Kommiſſion aber, von dieser Srläreng Alt meh- ſichtigung „bei Geeung der Jagdfrage“ überwieſen, nachdem v. Patow ſch 
t, in welchem Jalle eine Trennung bebauter ländlicher Grundſtücke der 5 mend, beantragt einſtimmig bei dem Haufe den Beſchluß beide Petitionen — vergebens für, ben deal der mit Ynführungszeichen verjehen Worte bemüht, 
wüigen Genehmigung ber zuftänbigen Behörde bebarf, Die Rommilfion, fü EF dabei die zuverjichtliche Erwartung aus- ben De eher r. a in Band ng 
1a 0 ee e en, innerhalb der erſten 5 Sabre Banjte, 9 9 5 N in der nächſten Sitzungsperiode das er: Leite Sühme ai Ban 75 Fan en Brandenburg, des Buchdruckerei⸗ 
ä — — und daß der „Fall der Vererbung oder Erbthei⸗ ; geſes vorlegen werde. : S des gei ; „Fabrikbeſitzers Kämmerer zu Bromberg, um 
dinge. 8 Eine Petition des Freiherrn v. Carnap⸗Bornheim - Schuß des geiſtigen Eigenthums in B f Muf 
wüßpend Telltampf ſpricht gegen die Aenderungs⸗Anträge der Kommiſſion, el 5 doc es Fa e unde de a in ae A nen a. mee a 0 ane und Gert Se Era 
8 der r Seſſion uſſe, die Unthei chen 5 b ebereinſti i 
im Neben Sander be en Dagegen fi er, an den Worte Grötetung | Ubergang CC 
dig würde TC penn fie nolhwen. m Fer Mag at an Olen ot a 5 12 Weng benz. und Die Kommiſſten kütt bem durch bau ee auf Tages- 
Herr v. intreten konne. n agiſtrat zu Ofterode in Oftpreußen bat nach einander die köni liche ö . no N 
Be uit den le 2 N nöthig, die Vorlage nur in Gabal . 1 und den 2 1 Ne erſucht, Beamte mit einem 1 * (Neuftettin) empfiehlt die Ueberweiſung an die Regierung zur 
ch überzeugt halt 345 zu interpretiren, und werde man dann von 500 Thlr. von der Liſte der Geſchworenen fortzulafien. Beidemal P g. Eine in England und Frankreich beſtebende Geſetzgebung konne für 
jeife es darum a a daß in gegenwärtigem Entwurfe ſich in keiner er beſchieden, ſtellt er in einer etition an das Herrenhaus den Ans 1 unmöglich ſein, wenn er auch Aenderungen an derſelben für 
e, neue Prinzipien zu etabliren, es aber auch nicht nö⸗ i den $ 63 der Verordnung vom 3. Januar 1849 zu ändern. Die Kom⸗ 15 ig, halte. Man habe auf die Deſſinateurſchulen verwieſen, aber was 
million der einſtimmigen Anſicht, daß die Petition nicht begründet ſei, erſucht unten dieſe für ein Gedeihen erwarten, wenn man das Recht und den Schuß 


ſei, den Aenderu ſommiſſi i 
ob be ngen der Kommiſſion zuzuſtimmen. Auch ſcheine es, als r i i 
* . 7 im Widerſpruche ftehe mit verwand⸗ das Haus, über dieſelbe zur Tagesordnung überzugehen. des Eigenthums ihren Erzeugniſſen entziehe. ’ 
das Haus erfucht besonder ger — Ic ten: ſeien, und werde da“ In einer Petition des Predigers Rhode iu Elbing wird gebeten, den § 283 fi Reich enſperger Geldern. Fein Bruder hatte mie in einigen Worten 
n, ſeine Zuſtimmung zu verſagen 3 enderungsantrage der Kommifz | Leg. des allgemeinen Landrechts Th. Il. Tit. 11, wonach die Beamten Eremtion | TO gegen ein Schutzgeſez geäußert) gegen, den Kommiſſionsantrag. Die © 
nich derr Elwanger kann den vom Miniſtertiſch von der Parochie ihres Wohnortes genießen, aufzuheben. Die Kommiſſion be⸗ makalbonslinie des geiftigen CigentJums jei KAREL At Diebe, aber Die 
icht zuftimmen und halt es für höchſt bed ice außgegangenen Grllärungen |antragt, bei dem Haufe, dieſe Pehtion der koniglichen Staats⸗Regierun rigkeit wiederhole ſich bei vielen Gesetzen Ad» Dein jebt deen 3 
Kreitungen eines früheren Geſetzes alba — — Legs 3 1 1 | | ee; Is 00 n gan ia 5 e 55 u ae 
= Being Folge iven Boden zu ie Gbeftau des Ziungz Siddingha N i 8 13 Geſetz im Handelsvertrage ei usſicht geſtellt jet. 
fast nos au demſelben Mangel ken der gef —— e die beuge n Even det Annen Prnteh, Er feng aan 0 Fe Se 145 5 a nam ee ee Ballen, mu die and dane 
er Pen ge „w inen um- tanzen verloren, und bittet nun das Herrenhaus um Schutz und Hi a Schienen einzeln ihre Mei andert "Die ’ 1 
punkt ſch es, als ob die Nachtheile, die] das ihr ihrer Meinung nach zugefügte nrecht. Die — 5 ei den u auf —— — tufe, S dee e een 
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vom alten Zopf, aber ſtatt einer nationalen Kunſt, eine auf ganz unzutreffen f i ; : i i : ; : 
den Grundlagen beruhende geſchaffen. Ein Blick auf die Schaufeniter Verf ah 0 1 e ii md a ei : 757 15 a en wi gesehn Wert bes Da 4 5 ir mit 2 geri 
lehre die Abhängigkeit vom Auslande, nur der Schuß der heimiſchen Induſtrie hohen Kriegsherrn allgem it waren. Bald darauf beſtieg Se. nennen dürft, erhalten und gemehrt werden t 
könne das beſſern. Diergardt führt feine perſönlichen pariſer Erfahrungen Majeſtät den ankommenden Wagen der Königin und fuhr an der Seite] Euren evangelischen Brüdern und Euch faber zum Be es 0 er 
2 — 5 5 8 bed fi zu beweiſen. 1 n die pari⸗ Ihrer Majeſtät dem Bataillon re vorüber. S Gott, durch unſern Herrn Jeſum Chriftum! 22 9 egen. Dazu helfe 
ſer und lvoner Muſter und deshalb ſtimme er gegen die Beſchränkungen, die — Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat Die Kollekte theilt ſich auch diesmal in eine Kirchen⸗Kollekte und 
= Har Auch ach wor in Paris (großes Gelächter) und habe nicht ge: ſich, wie man denten kann, eifrig mit dem Studium der preußischen eine Haus⸗Kollette. Der Termin zur Einsammlung 12 Kirchen⸗Kol⸗ 
funden, daß der dortige Geſchmag ſo unerreichbar wäre. lebrigens it er für Geſchichte beſchäftigt. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm lekte iſt auf den Palmſonntag, eventuell auf den erſten oder zweiten 
ein Muſterſchutzgeſetz, wenn daſſelbe ein allgemein deutsches werden könnte. deutete das neulich bei der Cour im königl. Schloſſe an, indem Höhft- | Dfterfeiertag d. J. nach dem Ermeſſen des Geistlichen und dem Bedürf⸗ 
v. Patow nimmt die vaterländiſche Induſtrie in Schutz gegen Reichenſper⸗ derſelbe feiner Gemahlin den Verfaſſer der „Geſchichte des preußiſchen |niffe der Kirchfahrt u legen. Jedenfalls iſt der S [ t 
er und beaniprucht für Schinkel und Beuth eine höhere Bedeutung, als jener u Zudivi itglied des! ee ſt der Sammlungetag acht 
Redner fie ihnen zugeſtanden. — Die Petitionen werden, dem Antre Vaterlandes“, Dr. Ludwig Hahn (Mitglied des Abgeordnetenhauſes), Tage vorher von der Kanzel herunter der Gemeinde anzuzeigen und 
ners gemäß, mit en * Majorität der Regierung „zur Grwägung“ Uberieieien, als Höchſtihren „alten Bekannten“ vorſtellte. : am Sammeltage ſelbſt die vorſtehende Anrede des Kirchenraths an die 
— Die e 2 65 53 aus Erfurt, welche kla⸗ — Das neue 1 auf 895 Hofe des königl. Kammergerichts Gemeinde zu verleſen. 
gen, daß ihnen durch die Verordnung vom 24. Juni 1856 eine unerträgliche hofft man bis zum Mai ganz fertig zu bekommen. Fürs erſte find Die Haus Kollekte ſoll zwiſchen Oſtern und Pfingſten geſammelt 
Dune 7 Vn 1 — an Meran ee aan ar ſchon mehrere Kanzleiſtuben darin eingerichtet. Doch foll der Sigungsfaal | werden, am entſprechendſten a kirchliche Sa 5 een 
. — den Zimmer⸗ und Maliermeiſtern n eee ee nicht, wie anfänglich verlautete, aus dem alten Kammergericht in den | dee Presbyterien, Kirchen⸗Kollegien, Kirchen⸗Vorſtände, Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
Die Kommiſſion iſt zur Tagesordnung darüber gegangen, da die an und für] Neubau verlegt werden. — Das Kammergericht wurde bekanntlich zu] Räthe und ſonſt geeignete Gemeindeglieder. Die Haus⸗Kollekte iſt eben⸗ 
ſich zu billigende Abgrenzung der gedachten Verrichtungen vollkommen zur Kom- Anfang des 16. Jahrhunderts vom Kurfürſten Joachim J. errichtet. falls von der Kanzel herab der Gemeinde empfehlend bekannt zu 
petenz le Be Wagener Meuſtettin) beſtreitet das in⸗ Es beſtand anfangs aus zwölf Richtern, Räthen und Beiſitzern, von machen und zwar unter Nennung des Einſammlers, welcher auch der 
%%% ,, /,, 
wichtig genug hält, als daß fie nicht vor vollerem Haufe, wie gegenwärtig noch wählten. Seine Sitzungen hielt es zuerſt im kurfürſtlichen Schloſſe zu] Auf die Abrechnung fol, um jeder möglichen üben Nachrede vor- 
beiſammen, zu verhandeln wäre, wird dieſe Diskuſſion vertagt. Köln an der Spree, ſpäter in dem ehemaligen Haufe des Grafen] zubeugen, ſowohl von Seiten des Geiſtlichen als von Seiten des 
Adam v. Schwarzenberg, am Eingang der Brüderſtraße, bis König Sammlers große Sorgfalt verwendet werden. 
Friedrich Wilhelm J. das Kammergerichts⸗Gebäude in der Lindenſtraße, Berlin, 18. Februar. Die heut vorliegenden Details über den 
der Markgrafenſtraße gegenüber, bauete. ſunfall, welcher den vorgeſtrigen von hier nach Danzig abgegan- 
Im Herrenhauſe iſt von den Herren Uhden und Graf v. Voß-⸗Buchſ genen Schnellzug betroffen hat, ſtellen denſelben als nur gering: 


Die Sitzung ſchließt um halb 4 Uhr. Die nächſte wird auf Freitag 
11 Uhr, zur Berathung der e e 27755 
folgender Antrag geſtellt: N 8 0 dn Kan 8 i - 
ag Pe e welle beſchließen; einen aug am die königl. Regierung fügig dar. Es iſt vo Paſſagieren Niemand beſchädigt und ſind 


Die Kom miſſion für den v. Bardeleben'ſchen, reſp. v. Gerlach⸗ 

ſchen Antrag beſteht aus den Herren v. Arnim (Neuſtettin), Stellvertreter 

des, Vorſitzenden, Frhr. v. Patow, v. Hanſtein, Reichenſperger (Köln), Feiheren 

Spiegel v. Peckelsheim, Mäder, Strunck, Gr. Strachwitz, v. Auerswald, Mi⸗ 
dahin zu richten, daß die durch die allerhöchſte Verordnung vom : : 
6, Januar 1849 eingeführte allgeneins Weifelfähigteit er fünf Stunden auf freiem Felde liegen zu müſſen, davon gekommen. 
hoden und beiden Häuſern des Landtages ein Verordnungs⸗Entwurf vorgelegt (B. Br. 3.) 
werde, in welchem die Wechſelfähigkeit auf die Perſonen beſchränkt werde, welche Oe ſt erreich. 

© Wien, 17. Febr. [Zur Tages⸗Chronik.] In Folge der mehr: 


chaelis (Schrift), Ulrici, Frhr. v. Zedlitz-Leipe, v. Keller Vorj.), Wagener Neu: 
ſteltin,, Lehnert, v. Roſenberg⸗Lipinski (Stellvertreter des art, Kraker von 
Rei 
ihrer zu ihren 7 en 
Die 9 1 8 e . 4 
Die Ausstellung von . | In near: fad) bei der Verwaltung der Nationalbank vorgekommenen Amtsmißbräuche, 


Schwarzenfeld, v. Prittwitz (Bunzlau), Kühne (Erfurt), Kaiſer, Reichenſperger 
(Mayen). 


+ Berlin, 17. Februar. Die hierher berufene Konferenz von 
Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten hat bereits in ihrer geſtern 
abgehaltenen, zweiten Sitzung ihre Arbeiten geſchloſſen. Ueber den 
Erfolg der Konferenz iſt zur Zeit noch nichts bekannt. Jedoch glaubt 
man, daß es der erwünſchte iſt. 

Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm haben heut Vormittag die Vorſtände der Gewerke, die Füh— 
rer der Korps ꝛc., welche ſich an den Einzugsfeierlichkeiten betheiligt 
hatten, empfangen. Höchſtdieſelben ließen ſich die einzelnen Perſonen 
vorſtellen und ſprachen in ſehr freundlicher und gewinnender Weiſe den⸗ 

ſelben ihren Dank aus. 

Man hat in Anregung gebracht, Ihre königlichen Hoheiten de 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zu erſuchen, die Geſchenke, 
welche ihnen zu ihrer Vermählung von vielen Seiten her aus Pietät 
dargebracht worden ſind, auf die beabſichtigte Ausſtellung der Fahnen, 
Standarten, Abze chen ꝛc. der Innungen zu geben. Dieſe Ausſtellung 
wird, da die Vorbereitungen zu derſelben ziemlich beendigt find, wahr: 
ſcheinlich ſchon am nächſten Montage eröffnet werden. 

Von der Staatsregierung iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Nach— 
weiſung des Salzbedarfs für dieſes Jahr und der Beſchaffung deſſel⸗ 
ben übergeben worden. Es follen nach den Salz-Verſorgungsplänen 
angekauft werden: 1) von den Staatsſalinen, und zwar in der Pro- 
vinz Sachſen 39,346 Laſt, in der Provinz Pommern 1,518 L., in 
der Provinz Weſtfalen 8,930 L. und in der Rheinprovinz 240 L.; 


Die Ausſtellung von Wechſeln ift nur für die Kaufleute und andere Per⸗ 
ſonen, welche ein ausgedehntes Gewerbe betreiben, von Werth. Andere Per⸗ 
ſonen bedürfen ihrer nicht, gerathen aber durch fie in Verſuchungen und Ge: 
fahren. Sie dieſen zu entziehen, erſcheint um fo dringender, als die Wechſel jo 
EN zur 1 an 3 — 1 Die nr 

eidung dieſer Per au r das Wechſelrecht kann keinem erheblichen | ; ? : 
Bedenten unterliegen, da ſie auch in der e vom 8. W 1358 ſtellten Wiederbelebungsverſuche ins Leben zurück, 
gemacht, und auch in dem, der Veratzung unterliegenden Handelsrecht dem Ver⸗ „ e Mit nicht minderem Eifer als der Eisenbahnbau wird der Umbau 
nehmen. nach aufgenommen worden iſt. Wiens in Angriff genommen. Es ſteht bereits feſt, daß noch vor Einlauf der 
. 2 R Konkurrenzpläne, mit der Auflöfung der Stadtmauern in der Strecke vom Ro- 
V Berlin, 16. Februar. [Die Diaſpora-Kollekte.] Der ſihenthurme bis Neuthor wird begonnen werden. Späteſtens Anfangs Mai 
ermin zur Einſammlung einer neuen Kollekte zur Verbeſſerung des | wird der erſte Hammerſchlag gegen die alten Baſteimauern Wiens geführt wer⸗ 
Nothſtandes der Eoangeliſchen in der Diaſpora ift in dieſen Tagen von] den. Die Demolirung wird im Offertwege den Mindeſtfordernden überlafjen 
dem evangeliſchen Oberkirchenrathe beſinitiv feſtgeſtellt worden. Außer: er e eee Dee 
. 2 ‚ „ N 2 „ . 7 
dem iſt den Konſiſtorien eine hinreichende Anzahl Exemplare der fol: das dringend noth thut, iſt ſchon ein Plan vom Architekten Mendurg einge: 
genden Anrede des evangeliſchen Oberkirchenraths an die Gemeinden laufen. Daſſelbe ſoll nach Art des Teatro fenice in Venedig vor dem Kärnth⸗ 
(d. d. Berlin, den 5. d. M.) zur Verkündigung von der Kanzel herab | nerthore erbaut werden. Eine Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit liegt na: 
zugefertigt worden. türlich noch nicht vor. 


Dreimal 8 A un 165 1 9 Euch range - Eure Site Großbritannien. 
uns in den Stand ſetzen möchte, ſolchen Glaubensgenoſſen in unſerem Vater⸗ 13. Februar. ro ze egen »die Dire 
lande Hilfe zu bringen, welche eines regelmäßigen evangeliſchen Gottesvienftes, a 25 on, 1. EEE €] der Pen 55 Wass iſt — 65 
ja oft aller Spendung der göttlichen Gnadenmittel und jedes ſeelſorgeriſchen ſcheint, entſchloſſen, die Studien über die ſozialen Zuſtände und recht⸗ 


Zuſpruchs durch verordnete Diener des Wortes entbehren müſſen, indem fie |! alla 5 
entweder ſo weit ausgebreiteten Gemeinden angehören, daß auch der treueſten lichen Inſtitutionen des Landes, welches er einſt regieren ſoll, gründlich 


Hirten Sti elt. ichen v „ od ter der überwi 5 7 (8 te i i 

yœ 1 a Are maene| DE beteben. IB heute ia ber Guiihall Die Progehperhanblungen 

N 5 5 f von der in unſerem evangelifchen Lande kaum geahnten kirchlichen Verlaſſen⸗ 3 N . oy a ⸗Britiſ h⸗Bank begannen, erſchien 

2) von inländiſchen Privatſalinen, und zwar in der Provinz Pommern heit ſo vieler Tauſende unſerer Glaubensgenoſſen und der Aufruf an Eure hel⸗ der Prinz neben Lord Campbell in dem Gerichtsſaale. Es war kein 

300 L. und in der Provinz Weſtfalen 7,574 L.; 3) überſeeiſches Salz |fende Liebe ift nicht vergeblich erſchollen, Eure Herzen und Hände haben wie: ſchmeichelhaftes Bild von dem Charakter britiſcher Geſchäftsleute, welches 

13,217 L., niederländiſches Salz 2,213 L., franzöſiſches Salz 2,560 |derholt ſich aufgethan und reichliche Gaben es uns möglich gemacht, freudig] Sir F. Theſiger in der Anklagerede entrollte. Sir Frebertt wies nach, 
daß dieſelbe Bank, deren Eroͤffnung — wie er erzählte — unter 


4 i 2.008 S N i ff äftig zum Werk zu ſchreiten. Der Herr hat zu dieſem Werke chriſtlicher 
L., Salz von den Neckarſalinen 2,008 L., Salz von der Saline Uffeln und kräſtig zum Werk zu je 974982 
0 eliſcher g n 8 130 St ud zul . 
Liebe, evangeliſcher Treue ſich bekannt; an mehr als Stellen, zu denen Gebet und anderen feierlichen Ceremonien begangen 
wurde, von vornherein auf einen Betrug baſirt war. 


198 L., von der Saline Pyrmont 20 L. von der Saline Salzungen [rüber die Stimme der evangelischen Kirche kaum gedrungen war, ertönt fie 

110 L., von der Saline Heinrichshalle 46 L., von der Saline Soden | heute durch den Mund treuer Arbeiter im Dienſte unſeres Herrn Jeſu Chrifti, 

323 L., von der Saline Stotternheim 148 L., von der Saline Fran-] die als Pfarrverweſer, Hilfsgeiſtliche, Reiſeprediger oder Lehrer der Jugend von] Denn die Erklärung, welche die Direktoren vor dem Beginn des Ge: 

kenhauſen 190 L., von der Saline Schöningen 1,503 L., von Wielicz⸗[uns ausgeſandt find, und von Jahr zu Jahr mehrt ſich die ag der won ſchäfts dem Handelsamte einfandten, daß das erforderliche Kapital 

taer une 1,986 Saen Summa 92,490 dag (u 4,050 Pfund) cher geen ne hie: @nnbe Is dern Ben der lt (20 D- auf Die Be) zen nnen eee, fi, war um 
twa 107,872 Säcke zu 200 Pfund. Na aßgabe d S , i oit im L Ster⸗ richtig. Wir bemerkten heute un en „welche für die 

oder etwa N Pfu ch Maßgabe des zu | hend Wort und Sakrament, und damit Kraft und Troſt im Leben und Ster 8 e ensagiet ind, den Sergeant She, Mr. Digby A 


erwartenden ſtärkern Abſatzes werden vorausſichtlich noch 10,000 Laften | ben, ihnen wieder geſchenkt hat. DER ö N 
Heute, Geliebte in dem Herrn, treten wir wieder vor Euch, zuerſt um im] und Sir Fitzroy Kelly. Je geſchickter dieſe Herren ſind, deſto mehr ſteht 


Salz erforderlich ſein, über deren Beſchaffung erſt ſpäter, je nach dem N ; HR N g 
Bedürfuiß, Beſtimmung getroffen werden kann. fahren it Euch aufs a Wine KEN e e zu befürchten, daß ſie die Sache, wenigſtens vom moraliſchen Geſichts⸗ 

[zur Tages⸗Chronik.] Als geſtern Nachmittag das erste Ba⸗ ein Wort dringender Bitte an uch zu rihten. Die Einrichungen, die mit punkte ans verderben werden. Denn fie können ihre Defenfion nur 
taillon des 8. Infanterie⸗ (Leib) Regiments von einem Uebungsmarſch] Eurer Hilfe ins Leben gerufen ſind, gedeihen unter Gottes Segen, aber nur auf die Behauptung gründen, daß der Fall der Herren Brown, Ca⸗ 
über Wilmersdorf, Charlottenburg und dem Grunewald zurückkehrte, ein Theil derſelben iſt durch Errichtung ſelbſtſtändiger Kirchſpiele zum e meron und Konſorten kein ausnahmsweiſer ſei, und daß die Prin⸗ 
begegnete daſſelbe zwiſchen dem großen Stern und dem Hofjäger, wo 1 eben ber EHER ihr ee zipien, 75 welchen dieſelben wirthſchafteten, den Grundſätzen der Ge: 
es die Regimentsmuſit finden ſollte, Sr. Majeität dem König, Aller⸗ Tauche, die es Euch zu danken baben, wenn je In diefer ſeſlichen geit den e Mee Eröffnungsrede füllte heute 


höchſtwelcher daſelbſt mit dem dienſtthuenden Flügel-Adjutanten prome⸗Gekreuzigten und Nuferſtandenen in der Gemeinde preiſen können, rufen darum 5 
5 ieh j ſolcher Segen uns bleibe, 15. Februar. Die 100 Pfd. St., welche Ihre königl. Hoheit die 


nirte. Se. Majeſtät befahl, daß die Truppen anhalten und darauf kittend Euch zu: helft weiter, daß ſolche Wohlthat, 2 Rene 
„ zieht die Hand nicht von uns ab, damit nicht das theuere, lautere Evangelium Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen dem Mayor von Windſor 


vorbeidefiliren ſo“ltten und ließ ſich nachher von dem Führer über ver- zieh \ De en dem lan. ot 
ſchiedene Verhältniſſe Rapport erſtatten und mehrere der Offiziere, na— 5 81 115 Rn 1 an fen Cd e aut naetet" DONE 1 ir er: für die Armen daſelbſt zugeſandt hatte, ſind zum Ankauf von 400 Winter⸗ 
mentlich einige, weiche zur Dienſtleiſtung bei dem Regiment befohlen] warten von Eurer Dankbarkeit für den Euch geſchenkten Reichthum an rn decken verwendet worden. Sie tragen die Namenschiffre der Geberin 
find, nennen. Darauf verabſchiedete Allerhöchſtderſelbe auf huldvolle liſchen Gütern und von Eurer evangeliſchen Treue, Ihr werdet ſolcher Bitte und das Datum des Hochzeitstages. 


m 


Perſonal, jo wie auf das Vermögen der Anſtalt erſtreckte. Mehrere Beamte 
wurden theils penſionirt, theils entlaſſen. — Bei dem Wegräumen des Schnees 
auf der Karſtbahn erſtarrten zwei Arbeiter vor Kälte. Auf der Station St. 
Peter, wohin ſie gebracht wurden, ſtarb der eine, den andern riefen die ange⸗ 


eee em . 0 * m — . nern nett ne 
Der Sardinenfang in der Bretagne. Sonne erſcheint die Flotille auf der Rhede. Die Boote find bereits schätzt, und dieſe bringen, das Tauſend zu 15 Fr. berechnet, allein die 

Der Sardinenfang findet in Frankreich hauptſächlich an den Küften zur Abfahrt gerüftet, die Mannſchaft empfängt mit zn Haupte] Summe von beinahe einer halben Million in Umlauf. 
der Bretagne ſtatt, und Belle⸗Jole⸗en⸗mer, Croiſie und Douarnenezſ den Segen des Prieſters, ſchlägt ein Kreuz, ſpricht ein Vaterunſer, Die Strandſcene am Abend übertrifft an Lebhaſtigkeit die Morgen⸗ 
find die Hauptpläge dieſes Induſtriezweiges. Die Sardine hält ſich, kund der Fiſchfang beginnt. 5 ſcene noch bei weitem. Die Boote ankern am Quai, man transpor⸗ 
wie man, auf lange Beobachtungen geſtützt, annehmen darf, im tiefen Man ſpannt am Hintertheil des Bootes ein Netz aus, welches am] tirt die Netze ans Land, um fie zu trocknen, man handelt und feilſcht, 
Meere auf und nähert ſich der Küſte nur zur Laichzeit; dieſe beginnt untern Ende durch Bleikugeln beſchwert, am obern durch Korkſtücke ge⸗ die Sardinen werden beim Schein der angezündeten Laternen gezählt, 
an der franzöſiſchen Küſte des Oceans gewohnlich im Mai und endigt halten, in perpendikulärer Richtung ins Waſſer ſukt. Die Matrofen die Käufer laden aus und auf, und die Strandſchänken füllen ſich mit 
im Oktober oder November. Die Sardinen nähern ſich zu dieſer Zeit rudern, während der Patron am Hinteriheil des Bootes ſteht und die einer ſtets ab- und zugehenden Menge von Trinkern, denn jeder beim 
der Küſte in großen Zügen, und dieſe beſtehen immer aus Fiſchen der: Lockſpeiſe ins Meer ſtreut, ſobald ſich ein Zug Fiſche zeigt. Die Sar⸗Fiſchfang vorkommende Umſtand giebt Veranlaſſung zur Vertilgeng 
ſelben Größe; es ſcheint, daß fie je nach ihrem Alter mehr oder weni- dinen ſchwimmen, durch den Rogen angelockt, von beiden Seiten auf] eines Schoppens Wein. Man trinkt einen Schoppen, wenn der Re: 4 
ger bewegtes Waſſer aufſuchten. das Netz zu, verſuchen ſich hindurchzudrängen, gerathen mit den Köpfen] des Tages 10 Frauken eingebracht hat, einen Schoppen, wenn M eis 
Die Boote, welche man zum Sardinenfang benutzt, haben eine|in die Maſchen und find gefangen, denn der Umfang ihres Körpers einen Baril Rogen kauft, einen Schoppen, wenn man das Boot rei 
eigenthümliche Form. Sie find gewohnlich mit einem kleinen Fockmaſtſ hindert fie durch die Maſchen zu ſchlüpfen, und das Zurückziehen des nigt, einen Schoppen, wenn die Flagge aufgehißt wird, einen Schop⸗ 
und einem ungeheuren Segel ausgerüſtet und mit 12—20 Netzen ver: | Kopfes wird durch die Kiemen, welche ſich in die Faͤden des Netzes pen, wenn man Abrechnung hält ıc. Die Mannſchaft der 2416 Boote 
ſehen, deren Maſchen, je nach der Größe der Fiſche, von verſchiedener verwickeln, unmoglich gemacht. a 7 konſumirt jährlich nicht weniger als 1,780,000 Litres Wein, welche, 
Große ſind. Dieſe Boote, deren Zahl ſich nach den genaueſten Anga⸗ Glaubt der Patron, daß ſich auf dieſe Weiſe eine genügende An- den Litre zu 40 C. berechnet, eine Summe von 712,000 Fr. repräfen: 
as Netz an Bord. Während tiren. Außerdem hindert dieſer fabelhafte Weinverbrauch keineswegs 


ben auf 2416 beläuft, faſſen ungefähr vier Tonnen und werden ge: zahl Fiſche gefangen hat, fo zieht man das ˖ 
wöhnlid von vier Mann befliegen, dem Patron, zwei Matroſen und] dieſer Operation uefreit ſich gewöhnlich eine Anzahl von Fiſchen aus feine ſtarke Konſumtion oon Rum, Branntwein und Genever. 
einem Schiffsjungen. den Maſchen und fällt ins Meer zurück; damit aber der dadurch her: Die Sardinen, welche man nicht zum friſchen Verbrauch an Kü— 


Die Hauptſache und zugleich das Koſſſpieligſte beim Sarbinenfang | beigeführte Verluſt nicht zu groß ift, fängt der Schiffsjunge die herun⸗ſtenfahrer und Händler verkauft, werden auf verſchiedene Weiſe konſer! 
iſt die Lockſpeiſe, wovon gewöhnlich drei Sorten gebraucht werden: derfterfallenden Sardinen mit Hilfe eines runden Netzes auf, welches an] virt, meiſt aber eingeſalzen oder in Oel aufbewahrt. Die Fabrikatiol 
Rogen des Kabeljau, der Makrele, und eingeſalzener und zerſtoßener einer Stange befeſtigt iſt und Havenot oder Havenet genannt wird.] der eingeſalzenen Sardinen war ehedem von Bedeutung, und abjof 
Seekrebs; die letztere iſt die am wenigſten beliebte, denn man ſchreibt | If das Netz an Bord gebracht, fo ergreift man die Fiſche einzeln und] birte beinahe den Geſammtertrag der Fiſcherei — jetzt iſt fie bedeutend 
ihr nachtheilige Folgen für die Konſervirung der Fiſche zu. Die Kon⸗ befreit fie mit einem Ruck aus der Maſche, um, wenn dies vollftändig |gefunken. Von 15 Etabliſſements in Groifie beſteht nicht mehr ei 
ſumtion jedes Bootes an Lockſpeiſe beträgt: jährlich etwa 17 Barils geſchehen iſt, ſogleich zu einem zweiten Fiſchzuge zu ſchreiten. Die Beute] einziges, und auch in Port Louis, in Croix und Belle⸗Isle exiſtiren 
im Werthe von 1081 Fr. 20 C.; der jährliche Verbrauch läßt ſich jedes Bootes beträgt gewöhnlich täglich 3—5000 Stück Sardinen, oft] kaum noch einzelne. Nur in Douarnenez und Concarneau hat 
alſo im Ganzen ungefähr auf 41,072 Barils ſchätzen, für welche] aber mehr, und zuweilen ſogar 25 30,000 Stück. dieſer Induſtriezweig in voller Blüthe erhalten. 0 
Frankreich 2,612,179 Fr. 20 C. an das Ausland zahlt. Ein Theil der gefangenen Sardinen wird gleich an Ort und Stelle Die Procedur des Einſalzens geht auf folgende Weiſe vor fi A 

Die Sardinenfiſcherei währt, wie ſchon gefagt, ne Monate des an Küſtenfahrer, Sardiniers verkauft, welche die Fiſche friſch nach Nan-| Zuerft werden die Sardinen gewaſchen, indem man fie in Körbe ra 
Jahres, und in dieſer Zeit herrſcht an denjenigen Punkten der Küſte, tes, Rochelle und Bordeaux bringen, von wo ab man fie in das In: und diefe fo lange und wiederholt ins Meer taucht, bis die Ech nd 
wo fie die hauptſächliche Erwerbsquelle der Bewohner ausmacht, eine nere des Landes transportirt. Ein anderer Theil des Fanges wird] Blut und Schuppen befreit find; dann beftreut man fie mit — wer⸗ 
Thätigkeit ohne Gleichen. Belle⸗Jsle, Croiſie, Turballe, Port Louis, an den Landungsplätzen, ſogleich nach der Rückkehr der Fiſcher, von legt fie ſchichtenweiſe in Stückfäſſer, welche Maneſtrans fake, 
Croix, Douarnenez, Concarneau erwachen plötzlich aus der Erſtarrung, den Händlern aufgekauft, welche die Fiſche auf Wagen, Pferden oder|den. Jede Schicht wird wieder mit Salz bedeckt. In der a 
in die fie während der fünf Wintermonate verſunken waren. Männer [auf ihren eigenen Schultern und Köpfen, ohne einen Moment Verzug, die ſich nach 24 Stunden bildet, läßt man bie Sardinen — darin 
und Frauen find in den Magazinen, an den Ausſchiffungsplätzen und | Tagereifen weit ins Land ſchaffen. Die Zahl der auf dieſe Weiſe ver⸗14 Tage, zuweilen auch ein ganzes Jahr ſtehen, wäſcht ſie icht mit 
am Bord der Boote beſchäftigt. Jeden Morgen beim Aufgang der! kauften und friſch konſumirten Sardinen wird auf 30 Millionen ge- ab, legt fie ſchichtenweiſe in kleine Fäſſer, bedeckt die oberſte Sch 


dieſelben mit der Unbequemlichkeit, zwiſchen Landsberg und Filehne 


wurde kürzlich eine Generalunterſuchung eingeleitet, die ſich auf das geſammte 


In Chatham iſt vorgeſtern Befehl eingetroffen, 1000 Mann zur 
Einſchiffung nach Indien bereit zu halten. Außer dieſen ſtehen 2000 Mann 
bereit und erwarten nur Transportſchiffe, um an Bord zu gehen. 

Frankreich - 
Paris, 15. Februar. [Zum Attentats⸗Prozeß. — Ber: 
nard und Allſop.] Der Gerichtszeitung „le Droit“ vom vorigen 
eitag werden Sie die offizielle Mittheilung in Bezug auf den Atten⸗ 
tats⸗Prozeß entnommen haben. Obgleich die Verhandlungen ſchon in 
der nächſtünftigen Woche ſtattſnden follen, iſt es doch noch nicht be⸗ 
ſtimmt, welche Advokaten die Angeklagten vertheidigen werden. Daß 
eine fünfte Perſon in der Anklage einbegriſfen iſt, hat man erſt aus 
dem „Droit“ erfahren; es giebt unter den franzöſiſchen Flüchtlingen 
einen Bernard, er war im Jahre 1848 bekannt unter dem Namen le 
Clubcate, weil er in allen Klubs zu ſehen und zu hören war — viel: 
leicht iſt es derſelbe. In welcher Weiſe und inwiefern er ſich der Mit: 
ſchuld verdächtig gemacht hat, darüber iſt noch nichts Poſitives bekannt 
geworden; einem Gerüchte zufolge hätte er den Pierri in Brüſſel in 
den Beſiß der Granaten gebracht. Eben fo ſehr, als es überraſchte, 
eine Perſon Namens Bernard unter den Angeklagten zu finden, hat es 
überraſcht, den Engländer Allſop nicht unter ihnen zu finden, ſeitdem 
man erfahren hat, daß er in England ſteckbrieflich verfolgt wird. Es 
ift in der That feltfam, daß es von dieſem Allſop in dem Steckbriefe 
heißt: „er ſei der Mitſchuld an der Ermordung verſchiedener Perſonen 
in Paris angeklagt“ und daß er nichtsdeſtoweniger nicht in dem An⸗ 
klageakte figurirt. Allſop if, wie es heißt, einer von den reichern 
Bierbrauern dieſes Namens in London‘). Bekanntlich hatte ſich Orſini 
unter demſelben Namen in Paris eingeführt und aufgehalten. Man 
ſagt, Orſini habe vor einigen Tagen einen Brief an den Kaiſer ge⸗ 
ſchrieben. N. Pr. Z.) 

Geſtern fand die erſte Promenade des Faſtnachtsochſen ſtatt; 
es war bei dem herrlichen Wetter eine ungeheure Menſchenmenge ber: 
beigeſtrömt, um das alljährlich wiederkehrende Schauſpiel mit anzuſehen 
Der Muſik folgte ziemlich mühſam „Sarlabot“, der Ochſe ohne Hörner 
und Turlututu. Auf einem von 6 Pferden gezogenen allegoriſchen 
Wagen, von Merkur und Saturn geführt, ſaßen Frankreich, dargeſtellt 
durch eine in einen grünen Mantel mit goldnen Bienen geffeipete Frau 
England, Rußland, Preußen, blau, orange und weiß gekleidet In 
der Mitte des Wagens unter einem Thronhimmel befanden ſich Venus 
und Mars, der Friede und der Ueberftuß zu ihren Seiten, und endlich 
hinten die Türkei und Oeſterreich, roth und hellgelb. Alle dieſe ſym⸗ 
boliſchen Perſonen trugen Mauerkronen und die Wappen und Fahnen 
Des reſp. Staaten. Detachements der pariſer Garde eröffneten und 
ſchloſſen den Zug. Heute werden „Leviathan“ und „Delila“ auf vier⸗ 
ſpännigen Wagen vorgeführt. „Leviathan“, der fhönfte der diesjqähri⸗ 
gen Ochſen, wiegt 1390 Kilogr., er iſt 1 Meter 75 C. hoch und 2 M. 
60 C. lang. Masken ſah man in den Straßen nur wenig, aber die 
Mauern find faſt nicht hinreichend für die Maſſe von Ball⸗Anzeigen 
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des 
Kan 
Ört wült da fie den „Cagliari“ a 
i un br Fall der Beſlreltun 
im 
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en nicht erholen können. Einmal hatte er ſich in den letzten Tagen mit 
Huna daran gehindert worden. In der Sitzung des 4. erhob er ſich plötzlich, 


rufen, um seinen d mußte wieder hinausgeführt werden. Vier Aerzte, herbeige⸗ 
auszuſprechen, ob dr ai fel. prüfen, forderten längere Zeit 


ärztlicher 
en vier Aerzte an 
. Nils dic pet falscher, der zu Neapel wohnt, Here Rost, 
und erlläcten, daß Hi; nf erge in der Sitzung vom 8. eingeführt wurden 
en, und daß er de Deb Angel agten die Indizien des Irrſeins bemerkt 1555 
batten für io lo n Debatten nicht beiwohnen dürfe, beſchloß der Hof, die De: 
iu den guet, leer vertagen, bis der Zuſtand Watts genau konſtatirt ſei. 
berufen werden. noch zwei Phtenologen aus dem Irrenhauſe von Averſa 
[Das Lichtmeßfeſt in Rom.] Dieſes Feſt verurſacht dem Papſt 
große Auslagen. 


) Bernard iſt bekanntlich in London verhaftet vorden. Ebenſo hat die eng⸗ 
liſche Polizei einen Preis auf die Einbringung Allſops 1 05 D. N. 


einem Blatt Fließpapier oder einigen Feigenblättern, bringt das Fäß⸗ 
chen unter die Preſſe, um das überflüſſige Waſſer und Fett zu entfer⸗ 
nen, und wenn dies geſchehen und das Fäßchen dicht verſchloſſen iſt, 
ud die Sardinen zum Verſenden fertig. 
wid 1853 wurden in der Bretagne 5,474,415 Kilogr. oder 
Kilogr, Sal Stück Sardinen eingeſalzen. Dazu waren 3,918,699 
e nöthig. Jedes Fäßchen enthielt durchſchnittlich 3000 
produzir men, man hatte alſo 72,992 Fäßchen, jedes zu 80 Kilogr. 
ke 04 Davon gingen ins Ausland 1342 Fäßchen, deren Werth 
ko 0,000 Fr. betrug. Die übrige Menge wurde im Lande ſelbſt 
nſumirt. 
die welle dale beſitzt außerdem noch ein Etabliſſement, in welchem man 
dine eder zum friſchen Verbrauch noch zum Einſalzen geeigneten Sar⸗ 
n zu Anchovis verarbeitet. 
1 zen wird ein großer Theil der Sardinen in Del aufbewahrt, 
ur erfahren, welches zwar ſeit langer Zeit bekannt iſt, früher aber 
EN mangelhaft ausgeführt wurde und deshalb nicht zu dem blühenden 
en we: a 1 den es jetzt ausmacht. Das Verfah- 
Folgen Bet . J. Colin in Nantes zuerft in Anwendung brachte, ift 
Die Sardinen werden, nachdem ſie gezählt und im Meer gewa⸗ 
— ſind, mit Salz beſtreut. Einige Stunden nachher entfernen die 
— die Köpfe und Eingeweide der Fiſche, waſchen ſie von neuem 
> ſetzen fie dann eine Zeit lang der Sonne oder der Zugluft aus. 
x er bringt man fie in kochendes Olivenöl, läßt fie abtröpfeln, legt 
n Blechbüchſen und füllt dieſe mit Oel. Nachdem dies geſchehen 
ratsam die Blechfäftchen zugelöthet, in einem dazu eingerichteten Ap⸗ 
verſch zum Kochen gebracht, dann nochmals unterſucht, mit Etiketten 
55 und in Kiſten verpackt. Die Köpfe und Eingeweide der Fiſche 
W nicht verloren. Sie werden ſorgfältig aufbewahrt und 
oſtbares Düngungsmittel verwendet. 
Mustang artig beſtehen an der Küſte der Bretagne gegen 40 Eta⸗ 
1850 Sn für die Aufbewahrung der Sardinen in Oel. Im Jahr 
Sardinen: 8 die Produktion 3 Millionen Büchſen, jede zu 20—22 
Millonen in den Jahren 1851 und 1852 ſteigerte ſie ſich auf 6 
nen, 1853 auf 8 Mill., 1854 auf 10 Mill. Die Ausfuhr, die 


Se. Heiligkeit vertheilt nämlich dabei eine Unzahl]? 


— 
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von Kerzen, die er eben geweiht hat, an Einheimiſche und Fremde. 
Die Kardinäle küſſen bei dem Empfange der Kerze dem Papfle die 
Hand und das Knie, die Prälaten nur das Knie, alle Uebrigen, Geift- 
liche und Weltliche, den Fuß. Nach Vollendung der kirchlichen Funk⸗ 
tion findet im Vatikan eine Feierlichkeit ſtatt, welche im großen Publi⸗ 
kum minder bekannt iſt. Dort erwartet nämlich eine große Verſamm⸗ 
lung von Pfarrern und Rektoren den Papſt, um zum Zeichen der 
Huldigung der Kirchen Roms je eine Lichtmeßkerze zu überreichen. 
Die Kerzen, die dargebracht werden, find groͤßtentheils ſechs Fuß lang, 
von bedeutendem Umfange, mit dem Wappen Sr. Heiligkeit, mit dem 
der Kirche und mit andern Emblemen und Verzierungen geſchmackvoll 
bemalt. Im Durchſchnitte koſtet eine ſolche Kerze 30 Scudi. Der 
Papſt ſitzt bei der Ceremonie auf dem Throne. Zu beiden Seiten 
ſtehen Prälaten und Kavaliere der Anticamera. Ein Ceremoniarius 
ruft den Namen der Kirche oder der Anſtalt aus, von welcher die 
Kerze kommt. Der Darbringende kniet nieder, überreicht einem Prä⸗ 
laten die Kerze, küßt das Kreuz des Pantoffels, erhebt ſich, ſenkt ſich 
zu ciner Kniebeugung und zieht ſich zurück. Manchmal richtet Se. 
Heiligkeit nach dem Fußkuſſe eine huldvolle Frage oder Aeußerung zu 
dem knienden Spender der Kerze herab. Die bunten, gewichtigen Ker⸗ 
zen, welche der Papſt eben empfing, ſind nach wenigen Stunden alle 
ſchon wieder verſchenkt, an Monſignori des Hofes, an arme Kirchen 
und Klöfter. Das Beiſpiel des Papſtes und der Baſilika St. Peter 
ahmt jede vermöglichere Kirche Roms nach und vertheilt eine Menge 
von Kerzen, größere an die Geiſtlichkeit und an Mitglieder der Ver⸗ 
waltungs⸗Kongregationen, kleine an das Volk, welches die Kirche be⸗ 


ſucht und nie ſo zahlreich erſcheint, wie am Lichtmeßfeſte. 
Osmaniſehes Reich. 
Jeruſalem, 13. Januar. Die Nachrichten von den Schand⸗ 


thaten der Indier gegen engliſche Frauen und Mädchen, welche all⸗ 
mählich über Aegypten ihren Weg nach Paläſtina gefunden, haben 
nicht ermangelt, unter dem mohammedaniſchen Pöbel dieſes Landes eine 
freudige Aufregung zu Wege zu bringen. Als eine Folge jener Stim⸗ 
mung iſt eine ſchmähliche Greuelthat zu betrachten, welche in der vor⸗ 
geſtrigen Nacht bei Jaffa gegen eine preußiſch⸗amerikaniſche 
Koloniſtenfamilie verübt worden iſt. Schon vor mehreren Jahren hatte 
ſich ein Hr. Dickſon, ein nicht unbemittelter Amerikaner von der 
Sekte der Sabbatarians, mit einer Anzahl Landsleute gleicher religiö⸗ 
ſer Anſicht in der Gartenlandſchaft Jaffas niedergelaſſen, woſelbſt er 
ſich hauptſächlich mit Viehwirthſchaft beſchäftigte. Ein proteſtantiſcher 
Barmener, Namens Stein bock, ein buckeliger, aber geiſtig und kör- 
perlich gewandter Mann, wurde fein Schwiegerſohn, und die Thätig⸗ 
keit der beiden Anſiedler erhielt die Familie in einem gewiſſen Wohl: 
ſtande. In der vorgeſtrigen Nacht nun ſchlugen fünf vermummte 
Männer die Gartenpforte ein, ſchoſſen den ihnen entgegentretenden 
Steinbock nieder, drangen dann in das Haus, ſchlugen den alten 
Dickſon zu Boden und knebelten ihn, entehrten und mißhandelten vor 
ſeinen Augen ſeine Gattin, eine Greiſin von 65 Jahren, und ſeine 
Tochter, die Frau des Steinbock, nahmen endlich, was ſie an kleinen, 
leicht zu verwerthenden Sachen in Kiſten und Schränken finden konnten, 
zu ſich und zogen ſich erſt gegen Morgen zurück. Die beiden be⸗ 
ſchützenden Konſuln, der preußiſche und der amerikaniſche, haben ſogleich 
durch ein an das Landthor Jaffas geheftetes Plakat eine Belohnung 
von 1000 türkiſchen Piaſtern auf die Ermittelung der Verbrecher ge⸗ 
ſetzt und werden gewiß von der ganzen europäiſchen Bevölkerung, 
welche hier ein gemeinſchaftliches Intereſſe hat, auf das lebhafteſte 
unterſtützt werden. Jedoch zweifelt man, ob die Entdeckung gelingen 


werde, indem in dieſem unglücklichen Lande ſeit Jahr und Tag Men- 


ſchen leben, denen Ehre zur billigſten Waare geworden und das tür⸗ 
kiſche Beamtenthum von hier bis nach Stambul die Verbrechen nur 
als wünſchenswerthe Quelle der Bereſcherung betrachtet. Hier in 


f Jeruſalem ſtand vor Jahresfriſt die Polizei ſelbſt an der Spitze 


jeder Raubunternehmung, und auswärts wird die öffentliche Sicherheit 
in einer Weiſe verpachtet, bei welcher allerdings die Wohlfahrt der 
Einwohner nicht gedeihen kann. Man erkauft ſich vom Gouverneur 
eine Offizierſtelle über etwa 40 Gensdarmen und hält dann deren 5, 
die Gehalte der übrigen 35 einſtreichend. Die fünf wirklich vorhande⸗ 
nen erhalten aber auch nicht ihre Loͤhnung, ſondern find lediglich auf 
Raub und Plünderung armer Dörfer angewieſen. Ohne Annahme 
eines Wunders kann man daher kaum hoffen, daß jene fünf Verbrecher 
ausfindig gemacht werden, und wir können nur fagen: Gott behüte 
die übrigen in den Gärten Jaffas wohnenden Europäer, Amerikaner 
und überhaupt die Ehriſten. Von der Ortsregierung, welcher nur 15 
Gensdarmen zur Inzaumhaltung eines Landſtrichs von mehreren 
Quadratmeilen zu Gebote ſtehen, iſt nichts zu hoffen. (D. A. 3.) 
an 
Bombay, 23. Januar. [Neue Zelegraphien.] Sir James Outram's 


Campbell geht mit 8000 Mann nach Rohilkund. Engliſche en werden 
durch das Feinde (Küftenland des Indus) nach dem . ren 
Im Laufe der nächſten 14 425 wird Sir J, Lawrence eine Berftärhung von 

— 4000 Mann erhalten haben; er hat bereits in Lahore Pferde herbeige⸗ 
ſchafft, um die Kavallerie bei ihrer Ankunft beritten zu machen. General⸗ 
Gouverneur ſoll ſich auf dem Wege nach den Nordweſtprovinzen befinden. — 
Mittel⸗Indien und Radſchputana. Das Dorf des rebelliſchen Chafur 
von Riwa (ſüdlich von Benares) wurde am 6. Januar angegriffen und nach 
hartnädigem Widerſtande erſtürmt und niedergebrannt. Eine ſtarke Heerfäule 
rüdte unter Brigadier Roberts von Diſa nach Radſchputana. Das erſte Deta⸗ 
ſchement unter Major Rains nahm eine Inſurgenten⸗Veſte in der Nahe von 
Berg Abſo ein, und marſchirte dann nach Nuſſirabad. Andere Truppen rücken 
vor, um ſich dieſem anzuſchließen. Nachdem die Malwa⸗Meuterer in Indore 
abgefertigt find, begab ſich Sir H. Roſe am 10. nach Lechoa, und am näch 
Tage folgte ihm Sir R. Hamilton. Nachdem Sir H. Roſe am 13. Januar 
das Bhowar⸗ (T Bhoura) Kontingent entwaffnet hatte, ließ er 149 Meuterer rich⸗ 
ten und hinrichten. Am 28. Januar erwartete man Sir H. Roſe vor Saugor, 
von wo er nach Ihanſi vorrüden wollte. Die Kamptee⸗Heerſäule rückt gleich⸗ 
g mit Sir R. Hamiltons und Sir H. Roſe's Truppen gegen Saugor vor. 
— Süd⸗Indien. General Whitelock's Kolonne ſteht bei Stappur nordöſtlich 
vom Niſamgebiet). An der Weſtgrenze des Niſam rotteten ſich die Bihls zahl⸗ 
reich zuſammen und wurden am 20 2— von Kapitän Montgomery, in dem 
Mindar Inumle⸗Aroum, angegriffen. Ein unentſchiedenes Gefecht erfolgte, in 
welchem Kapitän Montgomery und drei andere Offiziere ſchwer verwundet wur⸗ 
den; einer derſelben, Lirutenant Stewart, von des Nizam's Infanterie, iſt ſeit⸗ 
dem an den erhaltenen Wunden geſtorben. Der engliſche Geſammtverluſt be: 
trug 50 Gemeine. Es werden keine weitern Exceſſe des Shorapoor Rajah ge⸗ 
meldet, und das Land des Nizam iſt ruhig. Bombap⸗Blätter glauben, das 
Land beruhige ſich, meinen aber, „eine vo Maſſe Arbeit ſei noch zu be 
wältigen.“ (Nachſchrift der Redaktion. Die Nachrichten aus Central⸗Indien 
ſind großentheils een ng der letzten Poſten, der Aufſtand in Myſore 
dagegen findet ſich diesmal nicht erwähnt.) 

Kalkutta, 9. Januar. [Der Times⸗Correſpondenzj entnehmen wir, 
daß Oberſt Walpole bei Akborpore dem Feinde einige Kanonen abnahm und 
20 Mann aus dem unmittelbaren Gefolge Nena Sahib's gefangen und ge 
hangen hat, und daß Lieutenant Osborne, der jugendliche Held von Riwah, ſcch 
auf der Hauptſtraße zwiſchen Mirzapore lam Ganges, bei Benares) und Bom⸗ 
bay bewege. Am 28. Dezember Aürınte er die Stadt Myſore, und am 29. war 
Ye Fort geräumt. Er ſoll beordert fein, die Straße bis Jubbulpore (füd⸗ 
weſtlich von Benares und Riwah) vor ſich her zu ſäubern, da die dortige grobe 
Zeltfabrik anſehnliche Lieferungen für den Feldzug abzuſenden hat. ie Zelte 
werden von eingekerkerten Ibugs verfertigt. Ueberdies ſei dieſe Straße in ger 
wohnlichen Zeiten der Verbindungsweg mit Bombay; eine andere über Midna⸗ 


pore und Sumbrulpore*) führende Straße ſei durch die Unruhen in jenem Be⸗ 


irk geſperrt, ſo daß die Briefe gegenwärtig über Madras und Hydrabad ge⸗ 
be Bei Erwähnung eines Gefechts, in welchem die Rebellen aus Gorud- 
pore (Oſtgrenze von Audh) 50 Mann und 3 3 auf dem Platz ließen, 
findet der Correſpondent die Zahlloſigkeit der in iſchen Kanonen voll⸗ 
kommen unerklärlich (sieh. Ein feindlicher Haufe nach dem anderen flie 
mit 6, 8 oder 10 ſchweren Geſchützen, verliere ſie all, und erſcheine wieder im 
Felde ſo gut mit Kanonen verſehen wie jemals. An einer andern Stelle ſagt 
er: „Der allgemeine Eindruck der letzten 14 Tage iſt der des Sieges, aber die 
uftände des Landes find in manchen Gegenden furchtbar. Das Volk, allen 
De ledig, befriedigt feinen echt aflatiichen Blutdurſt. In Gorudpore 
„B. köpft Mahomed Huſſein ruhige Leute, weil ſie keine Steuer zahlen wol⸗ 
ben; feine Gebilfen köpfen Manchen, der nicht neben der Steuer noch Beſte⸗ 
chungsgeld zahlen will. Jung Bahadoor (der Ghurka⸗Anführer) köpft Mahomed 
Huſſeins Anhänger, und um dem Schauſpiel die Krone aufzuſetzen, ſchla⸗ 
gen die Dorfbewohner einer den andern todt, um lang rückſtändige Streitſchul⸗ 
den a ge Das Blutvergießen aus Gründen aller Art ift entſetzlich, 
und Gorudpore wird das Jahr 1857 ſo lang im Gedächtniß tragen, wie Ir⸗ 
land ſeine Hungerjahre.“ — Das Punjab iſt wieder ſicher, es hat einige 
Wochen lang gebebt, denn in felge des langen Ausbleibens der Truppen fin⸗ 
en die Eingebornen ſich einzubilden an, daß gar kein Militär ankommen werde. 
eldmangel iſt jetzt das Hauptübel im Punjab. Zu Weihnachten hatte die Re⸗ 
gierung nur 60 Lacs (600,000 Thlr.) übrig, und die Civilbeamten find alle 
mit ihrem Gehalt im Rückſtande. Dieſe Ebbe in der Staatskaſſe hat vermuth⸗ 
lich zu einer 8 Verfügung in Sachen der Sepoys geführt. Sir john 
Lawrence hat nämlich befohlen, Jeden, der nicht auf unſerer a leb Zr 
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20. Dezember datirt iſt, und worin er bedauert, in ſeiner Depeſche vom 2. De⸗ 
ember einen wichtigen Punkt vergeſſen zu haben. müſſe nämlich die gro⸗ 
en Sckwierigkeiten anerkennen, mit denen General Windham bei (feiner 
Niederlage zu) Cawnpur zu kämpfen gehabt, und empfehle ihn der Gunſt und 
dem wohlwollenden Schutz Sr. Lordſchaft. General Windham wiſſe nichts von 


dem Inhalt dieſer Depeſche, welche Sir Colin lediglich aus Gerechtigteitsgefühl 


abſchike. Lord Canning hat darauf einen Generalbefehl folgen laſſen, worin 
er der Tapferkeit Windham's hohe Anerkennung zu Theil werden ae und na: 
türlich die Abſicht ankündigt, Ihrer Majeſtät Regierung mit Sir Colin's Ans 
ſichten amtlich bekannt zu machen. 

[Die Erſtürmung Cantons! ſchildert der Korreſpondent der 
„Times“, der ſich an Bord eines der engliſchen Kriegsſchiffe befand, 
ausführlich in ſeinen Briefen. Wir entnehmen daraus Folgendes: 

Montag, 28. Dezember. Es iſt 5 Uhr Morgens, pechfinſter, ein 
ſtarker Nordwind pfeift durch die Takelage. Noch kann mein Auge in 
der Dämmerung nichts unterſcheiden, aber ein helles Freudengeſchrei 
der ſcharſſichtigen Matroſen ſagt mir, daß die weiße Flagge auf dem 
„Actaeon“, die gelbe auf dem „Phlegeton“ aufgehißt wird (die verab⸗ 

2 Griteres 15, leßteres 70 Meilen weſtlich und weſtſüdweſtlich von Kalkutta. 
2 Dinfe Straße fahrt demnach quer dung Central⸗Indien. 


Streitmacht in Alumbagh beträgt 4000 Mann, der Sberbefehlshaber Sir Colin |**) Ein Umweg von etwa der doppelten Entfernung. 


im Jahr 1848 nur 360,596 Kiligr., 1849 550.104 Ki 

ſtieg 1853 auf 2,272,763 Kilogr. 204 Kurse, being, 
1854 beträgt das Kapital, welches durch den Sardinenfang der Bre: 
tagne in Umlauf geſetzt wird, nicht weniger als 35 Dllen Franken. 


AWP (Ausland.) 


[Ein Bettgeiſtj it in unſern Mauern eingekehrt, i 

der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ vom obern 8 15 1 
Seine vor vier Wochen erfolgte Ankunft iſt nicht mehr verſchweigbar. 
Sprüchwörtlich arm wie er iſt, ſtieg er nicht im erſten Hotel ab, nicht 
im zweiten und nicht im dritten, ſondern geradezu in der Bettlade 
einer 11jährigen blauäugigen Blondine, auf deren Tiſchlein der Bettel 
ſeine ſchmalen Biſſen legt, aber das gebrannte Waſſer nicht ſelten die 
Tafelrunde macht. Seit mehreren Tagen im Bürgerſpitale bei 
ſtrengpolizeilicher Bedienung eingebracht, ſuchte er ſich durch Rumor 
geltend zu machen, und iſt wie alle Taugenichtſe brutal und ungezogen. 
Nicht nur (nehmen Sie alles buchſtäblich), daß er das arme Kind hie 
und da in ſtarken Konvulſionen von Stuhl oder Bett wirft, treibt er 
muthwilligen Spuk im Federbett oder im Strohſacke, beſonders aber 
in der fichtenhölzernen Bettlade. Er trommelt dieſe im förmlichen 
Takte wie eine ſtarke Manneshand mit den fünf Fingern auf einem 
Tiſche; er kratzt und ſcharrt wie ein unbändiger Hund, der auch bie 
und da einen Splitter von einem Brett beißt; er klopft, wie ein ſtar⸗ 
ker Fingerknochen an der Thür pocht, und uns ein unwilliges „Herein“ 
abzwingt; entfernt man das Licht, ſo ſchlägt er einige große Fauſt⸗ 
ſchläge an die Bettlade, dagegen zarter geht er mit dem Glaſer um, 
indem eine bei den Füßen in das Bett geſtellte Glastafel Eniftert und 
klingt, während das Kratzen und Scharren in der neueſtens angewen⸗ 
deten gußeiſernen Bettſtelle dumpfer und ſchwächer wird, das Pochen 
faſt gänzlich aufhört, dagegen in der mehrere Zoll entfernten Riegel⸗ 
wand ein wildes Kratzen und Beißen, öfter auch ein Rauſchen hörbar 
wird, als wolle ein ſtarkkralliges Thier durch einen engen Bretterraum 
ſich zwängen. Die tüchtige ärztliche Behandlung hat ihm aber bereits 
ſeinen Bundesgenoſſen, Ascaris lumbricoides (Spulwurm), mit einer 
Sippſchaft von mehr als dreißig Individuen ausgetrieben, und ſcheint 
nach und nach Ruhe und Frieden in der Bettlade wiederzukehren. 
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Nach der Berechnung im Jahr feinigen Tagen find einer hieſigen 


Aus Solingen ſchreibt man: Vor 
Fabrik ein Küraß, ein Helm und an⸗ 
ungewoͤhnlicher n in Auftrag gegeben 
worden, wie ſolche wohl nie zuvor vorgekommen ein mag, auch wenn 
vor Zeiten A ein kräftigerer Menſchenſchlag unſeren Erdball be⸗ 
völfert, und die Blüthezeit des Ritterthums manche gewaltige Helden⸗ 
geſtalt geſehen hat. Erwähnte Rüſtung iſt für einen der hervorragend⸗ 
ften Männer der Jetztzeit, für einen der größten unſerer Zeitgenoſſen 
beſtimmt, der die weite Welt durchzieht und überall auf ſeinen Fahrten 
gerechte Bewunderung eingeerntet. Auch unſere Stadt hat den großen 
Mann einige Tage beherbergt und Viele haben ſich herangedrängt, ihn 
zu ſehen und anzuſtaunen. Ohne Zweifel wird das flählerne Kleid, 
der Bruſtharniſch und der Eiſenhut, welche in der Fabrik der Herren 
Nolden und Kaiſer für Mr. Murphy verfertigt werden, deſſen gigan⸗ 
tiſchen Körperbau noch rieſiger und reckenhafter erſcheinen laſſen. Vom 
Küraß abwärts, welcher ſo wie der Schild mit dem Wappen des Hel⸗ 
den geſchmückt wird, wird ein Schuppenkleid von Tombak herunterfal⸗ 
len; Arm: und Beinſchienen mit Eiſenſchuhen vollenden die Rüſtung, 
welche, nach einer von kunſtfertiger Hand entworfenen Zeichnung gear⸗ 
beitet, einen Werth von 400 Thalern haben, und ſich durch Schönheit 
und Schmiegſamkeit auszeichnen wird. Das Schwert für den Goliath 
des 19. Jahrhunderts hat Herr G. Marcus zu liefern übernommen. 


[Eine Rieſenrüſtung.] 


dere Panzerſtücke von 


Für den Sultan werden in London jeßt 8 aus Prismen zuſam⸗ 


mengeſetzte Spiegel angefertigt, deren jeder 1000 Pfd. St. koſtet. Sie 


find 15% hoch und 8“ breit, und kommen in die beiden, nach europäl- 
ſchem Muſter eingerichteten Mahben⸗ und Zuhlbech Salons, deren kreis⸗ 
förmige Wände das Anbringen von flachen Spiegeln unmöglich macht. 
Die Prismen find aus dem feinsten Kryſtallglas geſchliffen, paſſen ge⸗ 
nau aneinander, werden durch Kupferdrähte und einen kunſtvoll gear⸗ 
beiteten Rahmen feſtgehalten, und ſollen namentlich bei künſtlicher De 
leuchtung eine zauberhafte Wirkung hervorbringen. Jeder dieſer Spie⸗ 
gel wiegt mit ſammt feiner Metallfaſſung 40 Centner. Und dabei find 
die Finanzen in einer ſchon nicht mehr heilbaren Verwirrung. 
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den erſten Tag blos 60 Schüſſe zu. 


redeten Signale, daß das Bombardement zu beginnen habe). In der 


That beginnt ſofort das Feuer. Langſam und gemeſſen feuert ein Ge⸗ 
ſchütz nach dem andern. Von Breitſeiten keine Rede, denn die Ordre 
lautet, nach beſtimmten Punkten zu zielen, und weiſt jedem Geſchütz für 
Allmählig wird es heller und 
es fällt der erſte, gegen Gough's Fort gerichtete Schuß aus einem 
Mörſer des Dutſch. Folly⸗Forts. Die Kanonade dauert in ihrer dum— 
pfen Einförmigkeit ohne Unterbrechung fort. In ſtrenge abgemeſſenen 
Pauſen fallen die Schüſſe, die vorſichtig gegen die Stadtmauer gerich⸗ 
tet werden und die Stadtwohnungen verſchonen. Die meiſten erreichen 
ihr Ziel, aber von den Bomben ſchlägt keine einzige in die Höhenforts 
(im Innern der Stadt) ein; die Schußweite iſt zu groß und ruhig 
ſchauen die ſchwarzen Forts auf die beſchoſſene Stadt hinab. Auch 
die Einwohner ſcheinen ſich ans Schießen gewöhnt zu haben. Sie 
fahren gemüthlich den Fluß auf und ab und laſſen die Kugeln über 
ſich hinwegſauſen oder ſtellen ſich am Ufer auf, um das Spiel mitan⸗ 
zuſehen, oder unterhalten ſich damit, daß ſie Papierdrachen ſteigen laſ— 
ſen, wie in Zeiten des tiefen Friedens. — Jetzt (zwiſchen 10 und 11 
Uhr) verlaſſen die Kanonenboote ihre Standpunkte, nehmen die Trup⸗ 
pen an Bord und bringen ſie raſch nach dem Fluß hinab, nach Ku— 
par⸗Bucht, dem zur Landung bezeichneten Punkte. Eine ſtarke Abthei⸗ 
lung iſt in wenig Zeit ans Land geſetzt, und mit Hilfe meines Fern— 
rohrs kann ich den General (Straubenzee) und feinen Stab, unter: 
ſtützt von einem Haufen Blaujacken und Rothröcke, deutlich erkennen. 
Die Ausſchiffung der übrigen Truppen geht raſch von ſtatten; der 
General rekognoszirt das öſtliche (Linns-) Fort; das Schießen dauert 
fort. Die Stadt giebt lein Zeichen der Unterwerfung. 


Dinstag, 29. Dezember. Ich nehme meinen unterbrochenen Be: 
richt von geſtern wieder auf. Der General ging ſo nahe ans Fort 
heran, daß ich es für leer hielt. Dem war jedoch nicht ſo. Das 
mußte der General wohl wiſſen; denn er ließ Artillerie links aufführen 
und beorderte einen Trupp Marineſoldaten nach dem rechts vom Fort 
gelegenen Dorfe. Unſere Leute hatten gute Deckung, und ihre Plänk⸗ 
ler fegten mit ihren guten Büchſen manchen feindlichen Kanonier von 
feiner Kanone weg. Trotzdem feuerten fie unerſchrocken, bis unſere 9-Pfünder 
in Poſition gebracht waren und das Fort aus geringer Entfernung zu 
beſchießen anfingen. Nun wurde eine Sturm-Kolonne formirt; aber 
die Chineſen hatten das Ding ſatt bekommen, feuerten noch eine Salve 
gegen die Anrückenden, verſchwanden hierauf aus dem Fort und reti⸗ 
rirten den Hügel hinauf nach Goughs Fort. Einen Augenblick ſpäter 
pflanzten zwei Soldaten auf der Brüſtung die engliſche und franzoͤſiſche 
Flagge auf. Was ſich im Fort weiter begab, konnte ich nicht ſehen. 
Eine Stunde ſpäter flog es in die Luft. Unſere Leute zogen auf der 
andern Seite den Hügel hinab, und von da bis es dunkel ward, ver⸗ 
nahm ich nichts, als Kleingewehrfeuer, ſo daß man glauben mochte, 
es gebe hitzige Straßengefechte. Es brach die Nacht herein, und was 
für eine Nacht! Das Bombardement war faſt ganz eingeſtellt wor⸗ 
den, aber die ganze Stadt ſchien in Flammen aufzugehen. Das war 
aber nur Schein. Bomben und Raketen hatten nach einem ſehr be: 
ſtimmten Plane gezündet. Vorerſt in dem großen, am nordweſtlichen 
Stadtthore ſtehenden Wachthauſe, das bald in Flammen ſtand, dann 
an drei Punkten in den längs der öſtlichen Mauer an einander ge 
reiheten Häuſern, wo eben geſtürmt werden ſollte. Dieſe Häuſer-Reihe 
widerſtand den Wurfgeſchoſſen nicht lange, und wie fie im Halbkreiſe 
brannte, ſchien es, als ob die ganze Stadt aufflammte. Und doch 
hatte ſich, merkwürdig genug, die Feuersbrunſt auf dieſen Halbkreis 
beſchränkt, war nicht gegen, die Häuſer im Centrum vorgedrungen. Die 
Raketen flogen die ganze Nacht bindurch bis zum Tagesanbruch gegen 
die Stadt; dann begannen die Mörſerbatterien wieder mit verdoppelter 
Energie ihr Spiel. Die Flammen verſchwanden und keine Rauchwolke 
verdüſterte die aufgehende Sonne. In den Mörferbatterien müſſen die 
Pulverladungen jetzt verſtärkt worden ſein, denn die Kugeln fliegen heute 
weit im Bogen in die Höhenforts hinein. Eine platzt in Goughs 
Fort, eine andere fliegt über daſſelbe hinweg. Es hören die Schiffe 
zu feuern auf. Der Sturmangriff beginnt. Zwei Stunden lang 
iſt nichts als verworrener Rauch zu ſehen, nichts als Flintengeknatter 
und Schreien der Stürmenden zu hören. Wie dort gekämpft wird, 
wer voran iſt und wer fällt, läßt ſich nicht unterſcheiden. Um 8 Uhr 
endlich wird die Mauer erreicht und ich ſehe engliſche und franzöſiſche 
Blaujacken (Matroſe) längs derſelben in nördlicher Richtung um die 
Wette rennen. Von Goughö-Fort donnern ihnen die feindlichen Ka⸗ 
nonen entgegen, aber es ſcheint, als ob die Unſrigen gut gedeckt ſeien. 
Wieder eine Pauſe von einer halben Stunde, dann ſtürzen die Unſri⸗ 
„gen vor, fo daß ihnen die Geſchütze nichts mehr anhaben können, 
ziehen ſich um die Höhe herum und greifen das Fort von rückwärts 
an. Die öiſtöckige Pagode (ein viereckiges Gebäude aus Ziegeln) 
wird mit dem Bayonnet erſtürmt; von ſeiner Spitze entfaltet ſich gleich— 
zeitig die franzöfifhe und engliſche Flagge. Goughs Fort feuert nun 
auf die Pagode, aber die Unſrigen ſind ſchon wieder draußen, tauchen 
aus Bäumen und Häufern auf und ſtürmen gegen den ſogenannten 
Magazinen-Hügel (den Schlüſſel der Stadt), von dem nach wenig 
Augenblicken die Flaggen der Allürten in die Lüfte wehen. Von die: 
ſem Punkte aus können unſere Geſchütze die ganze Stadt beherrſchen. 
Die Eroberung der Letzten ſcheint ſomit der Hauptſache nach vollendet. 
— Ueber die Verluſte läßt ſich noch nichts ſagen. Sie ſind hoffentlich 
nicht ſehr bedeutend, da bei den Anordnungen des Generals die Si 
cherheit ſeiner Soldaten und auch der Stadtbewohner ſehr berückſichtigt 
worden war. Einſtweilen weiß man nur, daß die Kapitäns Bate und 
Hackett gefallen ſind, und daß Lord Gilford eine Armwunde erhielt. 
In der Stadt dürften auch nicht viele Leute verwundet ſein. Man 
wußte dort genau, wann der Angriff beginnen werde, und die Leute 
hatten jedenfalls Zeit, die bedrohten Quartiere zu verlaſſen. 


Nach den offiziellen Depeſchen war der Verluſt der Engländer und 
Franzoſen gering. Die Stadt Canton iſt, wie ſich auch aus dem Vor⸗ 
ſtehenden ergiebt, nicht vollſtändig von denſelben beſetzt, ſondern ſie 
haben die Punkte in Canton inne, von denen es beherrſcht wird, und 
waren nach den letzten Nachrichten beſchäftigt, dieſe Stellung zu ſichern. 


Propinzial-Zeitung. 

s Breslan, 18. Febr. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Borfigender Hr. Juſtizrath Hübner. Unter den Mittheilungen, mit 
denen die Sitzung eröffnet wurde, überragt der Bericht, den der Herr 
Vorſitzende im Namen der nach Berlin geſandten Deputation über 
die Erfolge ihrer Miſſton abſtattet, alle anderen bei weitem an Wich⸗ 
ligkeit. So höoͤchſt betrübend es geweſen ſei, daß der immer noch nicht 
vollkommene Geſundheitszuſtand Se. Majeftät den König von der gan: 
zen Feier fern gehalten habe, ſo erhebend und ergreifend ſei der über⸗ 
aus huldvolle Empfang, welcher der Deputation ſowohl bei Ihren 
königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preu: 
ßen als auch bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen zu Theil geworden ſei. 
Es hieße wohl nicht die Grenzen des Anſtandes und der ehrfurchtsvoll⸗ 
ſten Hochachtung überſchreiten, wenn er, den Wünſchen gewiß der gan⸗ 
zen Kommune gemäß, den Eindruck mit kurzen Worten ſchildere, den 
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namentlich Ihre koͤnigliche Hoheit die Prinzeß Friedrich Wilhelm 
von Preußen auf die Deputation gemacht habe. Die Frau Prin⸗ 
zeſſin trage in ihrer ganzen äußeren lieblichen Erſcheinung das edelſte 
Bild jungfräulicher Sittſamkeit, und eine Fülle von Herzensgüte ſtrahle 
aus den, einen feingebildeten Geiſt verrathenden, Augen. Dies ſei der 
Eindruck, das innerſte Gefühl nicht allein der breslauer Deputirten ge⸗ 
weſen, ſondern überhaupt aller Deputationen und Perſonen, die das 
hohe Glück genoſſen hätten, in die unmittelbare Nähe der erlauchten 
Perſonen zugelaſſen zu werden. — Die Anſprache und Glückwünſche 
der breslauer Deputation ſeien eben ſo huldvoll aufgenommen worden 
als das kleine Geſchenk der Stadt Breslau — der Teppich — der als 
ein Produkt ſchleſiſchen Gewerbfleißes, den höͤchſten Beifall gefunden 
habe und, wie verlaute, in dem Empfangs⸗Saale Ihrer königl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen ſeinen Platz 
erhalten werde. Eben fo huldvoll ſei auch die Urkunde der Fried rich— 
Wilhelm-⸗Stiftung der ganzen Provinz Schleſien entgegen genom⸗ 
men worden. Se. köͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm habe 
das Protektorat über dieſelbe gnädigſt übernommen und in Bezug auf 
die Stiftung ſelbſt herablaſſend geäußert: Daß kein Geſchenk ſeinem 
innerſten Gefühle ſo ſehr entſprechen könne, als dieſe Stiftung. 

Ein gleich huldvoller Empfang ſei nun auch bei JJ. kk. HH. dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen der Deputation zu 
Theil geworden. — Heir Stadtälteſter Ludewig (bekanntlich Mitglied 
der nach Berlin geſandten Deputation) fügte als Beitrag zu dem Be: 
richt des Herrn Vorſitzenden noch die Bemerkung hinzu: wie wirklich 
überaus huldvoll der Empfang bei JJ. kk. HH. dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Preußen geweſen ſei, könne man ſchon aus 
einer Aeußerung des erlauchten Prinzen abnehmen, die, wenn auch 
ſcherzhaft gethan, doch kundgiebt, wie in überaus gnädig und wohlwol⸗ 
lender Art Se. k. H. der Prinz der Stadt Breslau gedenkt. Se. k. 
Hoheit äußerte nämlich während der Audienz in herablaſſender Weiſe 
unter Anderem: „Sie haben in Breslau meinen Sohn verwöhnt.” — 
Der Herr Vorſitzende ſchloß nun den Bericht mit der Anzeige, welche 
die allgemeinſte und lebendigſte Freude hervorrief, daß J J. kk. Hohei⸗ 
ten der Prinz uud die Prinzeſſin Friedrich-Wilhelm, 
nach gegebener gnädiger Verheißung, ſchon nächſtes Frühjahr, fo: 
bald es die Rückſicht auf die anderen Provinzen zuließe, Breslau 
beſuchen würden. 

Nach den üblichen wöchentlichen Mittheilungen in Bezug auf die Verwendung 
von Arbeitskräften bei ſtädtiſchen Baulichkeiten (zwiſchen 60—70 Arbeiter) und 
bei der Stadtbereinigung (80 Tagearbeiter), ſowie ferner eines Dankſchreibens 
des Herrn Organiſten Illmer für die Gehaltsverbeſſerung — wurde eine Aus: 
kunft des Magiſtrats in Bezug auf das Verhältniß der neuen Bau⸗-Polizei⸗ 
Ordnung zur Stadt Breslau vorgeleſen. Aus derſelben geht hervor, daß dieſe 
Bau⸗Ordnung auch in unſerer Stadt ihre Giltigkeit hat, und daß in Bezug auf 
etwa abzuändernde oder hinzutretende Punkte gegenwärtig die nothwendigen 
Vereinbarungen mit den betreffenden Behörden getroffen würden. — In Bezug 
auf das den Hinterlaſſenen ſtädtiſcher Beamten zu gewährende Gnaden⸗Gehalt 
für das ſogenannte „Sterbe- und Gnaden⸗Quartal“ beſchließt die Verſammlung, 
abweichend vom Magiſtrat, daß das Gehalt für den Sterbe-Monat und dann 
für die nachfolgenden 3 Monate (Gnaden⸗Quartal) den Hinterlaſſenen zu ge⸗ 
währen ſei, und zwar dies in voller Uebereinſtimmung mit den geſetzlichen Be: 
ſtimmungen. Seien aber mit einzelnen Beamten beſondere kontraktliche Verab⸗ 
redungen getroffen worden, ſo ſei jedesmal ein ſolcher Fall der Verſammlung 
zur Kenntniß zu bringen. — Für Reparaturbauten am Bollwerk hinter der 
Chrenpforte wurden 514 Thlr., als Verſtärkung eines Titels des Etats der Forſt⸗ 
verwaltung von Riemberg 121 Thlr. bewilligt. Ferner wurde der Etat der 
Verwaltung des Claaſſ enſchen Siechhauſes genehmigt. Derſelbe zerfällt in 2 
Theile, 5) die eigentlichen Inquilinen des ufes, an Zahl 45. as Ver⸗ 
mögen dieſes Sa iſt jetzt auf 112,085 Thlr. geſtiegen, die Einnahme be⸗ 
trägt 5588 Thlr. Ausgabe ebenſoviel. b) Die aus dem Armenhaus übergeſie⸗ 
delten Inquilinen, an Zahl 60. Die Kämmerei macht hier einen Zuſchuß von 
3436 Thlr. — Hierauf wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Breslau, 18. Februar. [Sonntags-Vorleſungen.] Näch⸗ 
ſten Sonntag, den 21. Februar wird Herr Privatdozent Dr. Neu: 
mann im Muſikſaale der kgl. Univerſität: „Ueber den Einfluß der 
Civiliſation auf das Irrſein“ ſprechen. N 


$ Breslau, 18. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Unter den Ge: 
nüſſen des Faſtnachts⸗Dinstags ſtand, wie gewöhnlich, obenan; die Vertilgung 
von Pfannkuchen, ein in Breslau und in andern Orten zur Saiſon gehöriges 
Backwerk, von dem eine einzige hieſige Konditorei nicht weniger als 10, 
Stück abgeſetzt haben foll. — Heute findet das Ballfeſt des „landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins“ in dem Saale des Hotels zum König von Ungarn ftatt, wäh⸗ 
rend die „konſtitutionelle Reſſource im Weißgarten“ Mitglieder und Gäſte zur 
Feier des Stiftungsfeftes mit Souper und Tanz auf nächſten Sonnabend 
einladet. Ebenſo ſind noch einige Gewerksbälle im Rückſtande, die in den 
kommenden Wochen nachgeholt werden. Um den 210 der Saiſon zu erhöhen, 
hat uns der Februar mit ſehr ſchönen, anhaltenden Schlitten: und Eisbahnen 
bedacht. Es iſt gar nickts Seltenes, daß Ballgeſellſchaften nach einer heiter 
durchlebten Nacht ſich auch am andern Tage noch ein Rendezvous geben, um 
emeinſchaftliche Corſofahrten nach Treſchen und Morgenau, nach Mai: 
ſelwig und Liſſa zu unternehmen. — Für die engen hat ſich endlich, außer 
der Schlittſchuhbahn auf dem Stadtgraben, im Saale zum blauen Hirſch ein 
Theatrum mundi aufgethan, deſſen Vorſtellungen unter der glücklichen Kinder⸗ 
welt den nachhaltigſten Beifall ernten. — Die Stokesſche Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt im Begriffe, Abſchied zu nehmen; heute kündigte der Komiker Qualitz 
fein Benefiz auf originelle Weiſe ein, indem er fein lebensgroßes Portrait, in 
ſehr naturwüchſigen Umriſſen und im Clownsloſtüm, an allen, Straßenecken an⸗ 
heſten ließ, mit der Randbemerkung: Heut braucht man im Cirkus 3000 Per⸗ 
ſonen zum Benefiz für den Komiker Qualitz. 


e. Königshütte. Durch ein unentwirrbarez Gewinde von 
Rauch und Aſche gewähren uns die äußerlich nun völlig fertigen Neu⸗ 
bauten des hieſigen Hüttenwerkes einen überraſchenden impoſanten An⸗ 
blick. Das Werk ſelbſt iſt ſeit 5 Jahren faſt mehr wie um die Hälfte 
ſeines früheren Umfanges durch die nun faſt ganz vollendeten Neubau⸗ 
ten vergrößert worden. So gewähren die 6 neuen koloſſalen Hochöfen 
mit ihren netten geräumigen Gußhallen und Gichten einen ſchönen An⸗ 
blick; beſonders aber nimmt ſich das ganz, von dem Firſt bis zur Sohle, 
aus Eiſen erbaute neue große Walzwerk herrlich aus und überraſcht in 
ſeiner Neuheit der Bauart. Ebenſo hat der Ort an Privat⸗Neubauten 
in erfreulicher Weiſe zugenommen, worunter namentlich das zum Theil 
erweiterte wie neu angebaute Gaſthaus des Herrn Wandel auf dem 
ſogenannten Wandelberge mit ſeinem geräumigen Saale, der beſonders 
hier ſchon ſehr noththat, hervorzuheben iſt. — Auch an geſelligen Ver: 
gnügungen bot der Ort dieſen Winter mehr wie ſonſt. Da dieſelben, 
namentlich in letzterer Zeit, hier ganz aufzuhören begannen, wie ſchon 
aus dem erlaſſenen Einladungsſchreiben des Geſangvereins⸗Vorſtandes 
hervorgeht, das damit beginnt: „Da hier ein fühlbarer Mangel an 
gefelligen Vergnügungen u. ſ. w.“ — fd hat beſagter Vorſtand in 
hoͤchſt anerkennungswerther Weiſe Alles aufgeboten, um dieſem Mangel 
nach Möglichkeit abzuhelfen. Der Verein erfreut fi auch der regſten 
Theilnahme und zählt bereits eine große Anzahl Mitglieder, und hat 
für den Erfolg feiner Thätigkeit in dem am 3. d. Mts. abgehaltenen 
Konzerte einen rühmlichen Beweis gegeben. 
Geſangverein hat ſich ein zweiter für Inſtrumentalmuſik gebildet. Die 
Verſammlungen erfolgen wöchentlich einmal für Geſang und einmal 
für Muſik im Saale des Herrn Wandel, der auch dem Verein einen 
[hönen neuen Flügel aus feinen Mitteln zur Verfügung geſtellt. Weber: 
haupt herrſcht in dieſem Orte, wozu wohl auch theils die nahe Umge⸗ 
gend beiträgt, ein erfreulicher Sinn für Muſik und Geſang, der es 
auch nur allein moglich machen konnte, daß das vor zwei Jahren ab⸗ 
gehaltene große Geſangfeſt zu Stande kam, welches gewiß noch bei den 
damals zahlreichen Beſuchern in gutem Andenken ſteht. 


Verbunden mit dieſem] Proben davon nach Berlin an Heeſe eingeſandt, welch Letzterer ſich ſehr 


Mit Befremden erblickt der ſchon längere Zeit nicht am Ort gewe⸗ 
ſene Beſucher, daß die eine ſchöͤne Pappel⸗Allee dem Hüttenwerk entlang 
einer merkwürdigen Caprice wegen hat fallen müſſen. Immer bis jetzt 
hat Königshütte ſich vor jedem anderen ähnlichen Hüttenwerke durch 
ſeine grünen und ſchönen Alleen und Gärten ausgezeichnet, und ge⸗ 
währte beſonders des Sommers das überall herrliche Grün der Bäume 
zum Gegenſatz des ſchwarzen, Rauch, Aſche und Schmutz verbreitenden 
Hüttenwerks einen kontraſtirenden, dem Auge angenehmen, faſt wohl⸗ 
thuenden Anblick. 


— ä — 
Loslau, 17, Febr. Ungeachtet der vielen abſchreckenden Beispiele, die 


in dieſer Beziehung ſchon erlebt worden, ſind manche Eltern doch noch immer 
d 5. genug, ihre kleinen Kinder auch dann, wenn noch Feuer im Ofen 
au 


N dem Herde brennt, ohne alle und jede Auſſicht im Haufe zurückzulaſſen. 
Dieſe Unachtſamkeit iſt vor wenigen Tagen erſt wieder in Lat kieſtgen Tage: 
löhnerfamilie vorgekommen, und die höcit bedauernswürdige Folge davon war, 
daß eins der zurüdgebliebenen Kinder, ein etwa vierjähriges Mädchen, welches 
dem glühenden eiſernen Ofen a nabe kam, ſich auf eine entſetzliche Weile den 
ganzen Vorderkörper (Bruſt, Leib ꝛc.) verbrannt hat. — Am 12, d. Mts. hatte 
im biefigen Magiſtrats⸗Bureau (vergl. Nr. 69 d. Itg.) die nunmehr nötbig ge: 
wordene Ergänzungswahl für das Repräſentanten⸗Kollegium der hiejigen Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde ftattfinden ſollen. Es war indeß nur eine fo geringe Anzahl 
von Wählern erſchienen, daß — laut Reglement vom 6. Oktober 1883 — der 
Wahlakt hat gänzlich unterbleiben müſſen. Auf den 5. k. Mts. iſt ein neuer 
Wahltermin anberaumt, zu welchem die betr. Gemeinde pr. Circular eingeladen 
werden ſoll. — Der bekannte Equilibriſt Benevant aus Südfrankreich, welcher 
ſchon jeit mehreren Jahren Deutſchland bereiſt, hat in dieſen Tagen auch ein⸗ 
mal unſer Städtchen beſucht und durch zwei Vorſtellungen, die er hier gegeben, 
das Publikum — namentlich die ſchauluſtige Jugend — aufs Hochſte ergögt. 
— Der Getreideverkehr, welcher während der legten Monate in unſerer Gegend 
ziemlich gedrückt war, fängt ſich wieder zu beleben an, und iſt ſolches ſogar 
ſchon auf den zwei letzten a a biefigen Orts deutlich wahrzuneh⸗ 
men geweſen. — Faſching iſt hier ganz ſtill vorübergegangen. — Seit geſtern 
Morgen ſchneit es faſt ununterbrochen. 


n. Rauden. [Die Elennthiere im Thiergarten zu Jan: 
kowitz.] An den zierlichen Wuchs unſerer ſchmucken Hirſche gewöhnt, 
welche mit Anmuth und Eleganz dahin ſtolziren auf grasreicher Haide, 
oder in blitzſchneller Flucht durch dicke Wälder dem Auge des er: 
ſpähten Verfolgers ſich entziehen, muß der Anblick eines Thieres, wie 


das Elenn, ſicherlich in uns Staunen und Bewunderung erregen. 


Ein Beſuch in dem ohnweit von Rauden gelegenen Thiergarten zu 
Jankowitz hat uns den Genuß bereitet, derartige Rieſenhirſche zu 
ſehen, und ſo ſind wir alſo im Stande, Selbſtgeſehenes wieder erzählen 
zu können. 

Schon ſeit Jahr und Tag wird daſelbſt ein altes Thier, 
aus den litthauiſchen Beſitzungen des Prinzen Wittgenſtein ſtammend, 
gepflegt und im Laufe dieſes Winters ſind von ebendaher drei junge 
Elenn — zwei Hirſche und ein Thier — herübergeſchafft worden, 


welche beſtens zu gedeihen und auf dem ſumpfigen Terrain auch hei⸗ 


miſch ſich zu fühlen ſcheinen. 

Von welch ſonderbarer Geſtalt aber iſt ſolch ein Elch! — Dem 
Pferde kommt es gleich an Größe, auch der Kopf erinnert daran, nur 
figt er hier gewiſſermaßen halslos am Rumpfe. Lange, breite, eirunde 
und zugeſpitzte Ohrlappen ſchlagen klatſchend an die Kinnbacken; dazu 
kommt das plumpe Ausſehen des ganzen Thieres, deſſen Vorderläufe 
weit höher find, als die hinteren, die langen zottigen Haare, womit 
beſonders Bauch und Rücken bedeckt ſind, die faſt rüſſelförmig herab⸗ 
hängende Oberlippe, vollends das koloſſale Schaufelgeweih, — und 
es läßt ſich leicht denken, daß all dieſe Vereinigung des Seltſamen und 
Abenteuerlichen einen überraſchenden, faſt abſchreckenden Eindruck auf 
den Menſchen ausüben muß. Auch der Gang des Elennthieres iſt un⸗ 
beholfen und plump, ein kurzer, ſchwerfälliger Trab, aus dem es ſelbſt 
bei der Flucht nicht herauskommt. Wie widerwärtig jedoch auch der 
Eindruck iſt, den die Figur dieſer Rieſenhirſche hervorbringt, fo treu⸗ 
herzig blicken ſie in der That diejenigen an, welche ſie zu bewundern 
kommen, und das alte Thier im Wildgarten zu Jankowitz iſt ſogar ſo 
zahm, daß es denen, welche es oft beſuchen, aus der Hand frißt. Vor⸗ 


läufig find die Elche in einem beſonderen Raume noch völlig abge | 


ſperrt, doch ſollen fie mit der Zeit in den freien Wald gelaſſen werden, 


damit fie ſich hierſelbſt allmälig wieder aktlimatiſiren, wie ſie in frühe⸗ 
ren Zeiten hier einheimiſch waren. Vielleicht werden nach Jahren in 
dieſer Gegend ebenfalls wieder Jagden auf Elenn angeftellt werden. 


(Notizen aus der Provinz.) „Görlitz. Man beſchäftigt ſich jetzt 
viel mit Yauplänen, Das Bauamt, deſſen Büren jetzt güte iſt und 
deſſen Vorräthe ſich in den Zwingern vor dem Reichenbacher⸗Thore nach dem 
Grünen⸗Graben zu befinden, wird zweckentſprechender auf den Platz zwiſchen 
der Kaſerne und dem neuen Holzhof verlegt werden. Wenn, wie das „Tage⸗ 
blatt“ weiter berichtet, zu dieſem Zwecke 10,000 Thlr. in dem ſtädtiſchen Aus 
gabe⸗Etat angeſetzt worden find, fo rechtfertigt ſich dieſe Höhe dadurch, daß ein 


je] Wohngebäude für den Bau⸗Verwalter mit dem Konferenzzimmer der Bau⸗De⸗ 


putation, mit Kellerräumen für die zur Rohrleitung erforderlichen Gegenstände 
und mit einem Arbeitsſchuppen, jo wie einigen andern Schuppen errichtet wer? 
den ſollen, ferner der Pla planirt und umzäunt, wie auch mittelſt derſelben 
Summe eine Regulirung des Platzes am Waſſerhauſe am Reichenbacher⸗Thore 
beſtritten werden ſoll. — In dem früheren Finanzplan unſerer Stadt waren 
für gewerbliche und Schulzwecke ohne nähere Beſtimmung 30,000. Thlr. ausge⸗ 
ſetzt worden. Man hatte damals unter Anderem die Errichtung einer Gewerbe 
— im Auge. Dieſelbe iſt auch jetzt noch zwar nicht als ein nothwendig 

edürfniß anzuerkennen, wäre aber wünſchenswerth und nützlich. Soll zu ihrer 
Ausführung geſchritten werden, fo empfiehlt es ſich, diejelbe dem Waiſenhauſe 
gegenüber jo 8 daß fie ihre Front nach dem Waiſenhauſe hin und 
ihre Seiten dem Marien: und Demianiplatz zuwendet, und daß der wiſchen 
raum zwiſchen derſelben, der Annenkavelle und dem Waiſenhauſe als eine freie, 
mit Anlagen verſehene Paſſage zwiſchen der Eliſabetſtraße und dem Demian, 
Plaz benutzt wird, fo weit er nicht als Schulgarten für die Schule im Waiſze 
hauſe abzugrenzen iſt. Das Gebäude würde hier eine Länge von 175 Fuß 15 
einer Tiefe von circa 40 Fuß incl. Hofraum erhalten, in ſeinem cen 
mehrere große Kaufhallen, im erſten Stockwerk drei Sale ff. gewerblichen 
ſtellungen, Be 1510 0 De Sede Nen W 
würden zweckmäßig ſo zu benutzen ſein, da h ® ung 
und der Actuſerſchabe Geſellſchaft, den drittel zur gemeinſchaftlichen VBenuß 
zu deren Verſammlungen und Vorträgen mie hweiſe überließe. 

— — u — — ee 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 18. Febr. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung! 
Der Landrath des Kreiſes Gutrau überfendet den Nachweis der Maulteerbauß 
und Seidenzucht; es ſind 34 Metzen Cocons gezüchtet worden, und befinden 52 
daſelbſt 400 laufende Fuß Hedenanlage und 200 Hochſtämme. Eben jo * 
richtet das Landrathsamt zu Sagan, daß im daſigen Kreiſe 14 71 

ewonnen worden, 6976 laufende Fuß Heckenanlage und 220 Hochſtämme vo 
Faaker find. — Herr Barchewitz, zu Seichau bei Jauer, berichtet über | 0 
Wirkſamkeit im dortigen Bezirke. Seine Maulbeerbaumanlagen ſind jetzt 17 
ſolchem Umfange, daß er die Züchtung von Seidenraupen im Großen urn 
nehmen kann. 7 Morgen find bereits mit Pflanzen beſetzt; dies Jahr kom 1 
noch 8 Morgen hinzu. Die Plantagen ſtehen vortrefflich, wenn auch die —. 
einigen Schaden verurſacht und mitunter Stöcke von Fingerſtärke abgepern 
haben. Die im vorigen Jahre gewonnene Seide hat er nicht verkauft, ſſebend 
über dieſelbe ausgeſprochen hat. Er findet es beſſer, wenn die Cocons rem 
gehaſpelt werden, und hält das Einſpinnen der Seidenraupen in Raps lichen 
vortbeilhafter, als in der d Avril ſchen Spinnhütte. In den landwirthſchaſ unter 
Vereinen zu Jauer und Goldberg hat er wiederholte Vorträge zur ſlanzen 
rung über Seidenbau gehalten. Er bittet um die Preiſe von Zjährigen feinem 
und meldet den Lehrer Winter zu Seichau zum Mitgliede an. — * 6 
Bericht des Landrathamtes zu Habelſchwerdt ſind im dortigen röhauſen 
Heckenanlage und 48 Stück Hochſtämme vorhanden. Dr. Riecke zu 


(Fortjegung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


ara 385 — a 
Beilage zu Nr. 83 der Breslauer Zeitung. 
De Freitag den 19. Februar 1858. 
Fe 


(Fortjegung) 85 Breslau, 18. Februar. Amtlicher Produkten Börfenbericht.] erwiderte die damals noch ſehr junge Künftlerin, daß ihr Breslau 
dankt für die ihm gesendeten Druckſachen, ein Exemplar hat er an den Ver Roggen matter Künvigungeſch ‚ doe Waare — —, pr. Februgt ſeiner geographiſchen Lage nach unbekannt und fie deshalb auf den 
7 ere 8 ; ltmark, ſeiner Schöpfung von 1836, ein 31 ½ Thlr. bezahlt, Februar März 3144 Thlr. bezahlt, März April — —, April: 1 1 5 2 
welt an den ebenso, Been für Bi en Stolberg und. Saber 1 Madımı — n Yunfauli — —. Jule ee Dies geſchah in den vier⸗ 
ſandt. Die t iſt dort noch ſehr zurück. Kleine Verſuche 1 : . 
beben gelen, a tönnte, und jo iſt man jetzt auf dem Punkte Nüböl ohne Geihäjt; loco Waare 12 Thlr. Br., pr. Februar 12% Thlr. 
größere Anpflanzungen zu ma Seiten A8 bad. Samen und 1215 Se Wu, Mar Jani Thlr. 3 12 7 75 u ee 
3 Gegengeſ ſel S eidenbau, über d r. Br., au er ni⸗ — —, 1° uſt — —, Se r⸗ 1 
1 über bie een ber denne don ten Sontagionen, Enlbemien, toben 13 alle. Dir. n Be f und das Entzücken theiten können, welches die ſonſige mufkkaliſche ge- 
Spisootien . Der (te Jahresbericht über die Wirkſamkeit des Seidenbaw | Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. Februar 77,7% Thlr. beat bildete Welt empfunden. Doch dieſer ſeltene Genuß ſollte Breslau nicht 
Vereins beider Medienburge iſt erschienen. Die Einnahme des dortigen Ver⸗ April e 7 7% —7 % Thlr. bezahlt, März⸗April 77 l Thlr. bezahlt, werden. Unſere Stadt mußte büßen für die Mangelhaftigkeit ſchwedi⸗ 


82 


Auguſt — — 
Breslau hätte damals, wenn Jenny Lind der Einladung nachge⸗ 
geben, die Bekanntſchaft der ihrer Zeit größten Sängerin gemacht 


eins betrug 96 Thlr. die Ausgabe 29 Thlr. Geerntet wurden einige AO Mepen | April⸗ Mai 7% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt und Gld., ſcher Maͤdchenſchulen, deren Lehrer die iſche Lage Breslaus 
i t4 31 5 ö geographiſche Lage Bres 
Cocons. Der Central Were hat * Sotalvereine und zujammen 327 Mitglieder, | JuniJuli 8 Thir. Br., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br. ihren Schülerinnen nachzuweiſen nicht vermocht haben. — Die Situa⸗ 


Breslau, 18. Februar. (Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zu: 


amburg , 12. Februar. Sie werden ſich wohl noch der Verwickelungen 
en welche aus der Weigerung der pra 5 Erkenntniſſe 
hiesiger Gerichte gegen preußiſche Unterthanen in Preußen ausführen zu laſſen, 
ſelbſt wenn beide Parteien ſich denſelben unterworfen hatten, entſtanden. Bei 
der 1 des hamburger Verſicherungsweſens dürften hier wohl 
einige ſtatiſtiſche Notizen angebracht ſein. Hamburgiſche Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften gab es zu Beginn des vorigen Jahres 20 und außerdem 2 Privat⸗ 
Aſſecuradeure, dagegen nicht weniger als 88 Agenturen fremder Geſellſchaften. 
Eine Konzeſſion zum Betrieb iſt weder in dem einen noch dem 
anderen Falle erforderlich und genügt Einreichung der Statuten und 
des Verzeichniſſes der Aktionäre beim Handelsgericht. Die hamburgischen Ge: 
ſellſchaſten beſchäftigen ſich mit wenigen Ausnahmen ausſchließlich mit der See⸗ 
Verſicherung, jo daß den fremden faſt eben jo ausſchließlich das übrige Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäft zufällt, wenngleich letztere in der Seeverſicherung nicht unbe⸗ 
deutend konturriren. Unter den fremden Geſellſchaften ſind 38 engliſche, 24 
preußiſche, 5 bſterreichiſche, 3 ſächſiſche, 3 franzöſiſche, 2 gothaer, 2 lübecker, 
2 frankfurter, 2 belgische und je 1 hannoverſche, weimarſche, baieriſche, bremiſche, 
ſchwediſche und nordamerikaniſche. „Die fel dense in Hamburg 
durch Agenturen vertretenen Geſellſchaften jind: 8 
Taft erſcherunge⸗Gehallchaß in Elberfeld, 2) Aachener⸗Müncher F. V.⸗Geſell⸗ 
ſchaft, 3) Berliniſche Lebens⸗VB.⸗G., 4) Preuß. Renten⸗V.⸗Anſtalt, 5) Kölniſche 
BO. Colonia, 6) Berliner Land: und Waſſertransport⸗V.⸗G., 7) Berliniſche 
F.⸗V. Anſtalt, 8) Allgemeine preußiſche Alter = Verjorgungs = Gefell chaft zu 
Breslau, 9) Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 0 Neue 
Berliner Hagel = Afjekuranz + Geſellſchaft, 11) Schleſiſche F. V.⸗G. in Breslau 
— Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſich.Geſ. in Berlin, 13) Kölniſche Hagel⸗V.Geſ, 
14) Concordia, Lebens⸗V. -G. in Köln, 15) dung, 3.0. in K 
Eingia, V.⸗G. in Erfurt, 17) Niederrheiniſche Guter⸗Aſſociations-., 18) Magdeb. 
5 19) Hagelſchaden⸗V. A. Ceres in Magdeburg, 20) Magdeburger 
x G. fir en ae er e ji Berlin, 22) 1 allg. 
. 2 * = un 2 LE 
24) Stettiner — ) Magdeburger Le 5 Br w 


7 Breslau, 18. Februar. [Börſe.] Die Börſe war heute 
geſtimmt und die meiſten Eiſenbahnaktien wurden ſehr hoch gehalten. Der Um⸗ 
ſatz hierin jedoch kann nur ein ſehr unbedeutender genannt werden. Auch in 


Kreditpapieren ging wenig um und deren Courſe waren wenig verändert. Die 
Stimmung blieb bis zum Schluſſe feſt. Fonds wie geſtern. . ; 
Darmſtädter 100%, Br., Credit⸗Mobilier 125 bezahlt, Commandit⸗Antheile 


alle, 16) Thu⸗ 


ehr gut 


fuhren haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Cerealien am heutigen Markte feſt bes 
hauptet; ſchöne Qualitäten Weizen und ſchwerer Roggen fanden raſch Käufer, 
während mittle und geringe Sorten jo wie Gerſte und Hafer nur trägen Abſatz 
hatten; gie Kocherbſen und Wicken erhielten 1 Begehr. 

55—6 


eißer Weizen — 60—63—6 Sgr. \ 

— Ben rin. ae 6 
enner⸗Weizen — — 7 
Nögde n alehn 404243 „ nach Qualität 

Ger fte... 6% 5 7 und 
Ar. chic 31-3238 3, > 
Loch Erden KR 58—60—63—66 „ Gewicht. 
itter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 


L. Breslau, 18. Februar. Zink loco vernachläſſigt in Folge niedrigerer 
Notirung von Hamburg, wo zu 17 u 4 6 ein Umſaß ſtattgefunden hat. — 
ondoner Notirung von geſtern 27 8 10 6. 


Sprechſaal. 
Jenny Goldſchmidt, geb. Lind. 
Als der verſtorbene Baron Vaerſt die ſo gefeierte Jenny Lind, das 


tion hat ſich geändert. Jenny Lind iſt ſeitdem um anderthalb Dezennien 
älter geworden, fie iſt mit Barnum gereiſt, hat die Hinterwäldler durch 
ihren Geſang zu wilden Beifallsruſen getrieben und ſich mit Herrn 
Goldſchmidt verheirathet. 


Ihre Stimme iſt nicht unberührt geblieben und hat einen ſehr 


hohen Tribut für die Anforderungen zahlen müſſen, welche ſie ihrem 


Stimmfond zugemuthet. Nebenher haben ſich die geographiſchen 
Kenntniſſe unſerer Sängerin bedeutend erweitert. Die Lage der Stadt 
Breslau iſt ihr indeſſen bekannt geworden und Jenny konzertirt in hie⸗ 
ſiger Stadt bei doppelt erhöhten Preiſen. — Schreiber dieſer Zeilen, 
welcher den Konzerten beigewohnt, vermag es nicht, gerade im vorlie⸗ 
genden Falle, feine Stimme einem Beifalls⸗Kultus gegenüber ſchweigen 
zu laſſen, welcher ihm mehr als ungerechtfertigt und nur vom Triebe 
der Nachahmungsſucht beſeelt, erſcheint. 

Jenny Goldſchmidt, welche noch immer einen wunderbaren Ausdruck, 
eine ſeltene Gefühlstiefe, beſonders im Liedervortrage, eine mehr als 
meiſterhafte Kehlfertigkeit beſitzt, läßt um ſo ſchmerzlicher bei allen die⸗ 
ſen Vorzügen das Hauptrequiſit — eine Stimme — vermiſſen und 
hierdurch die oben angedeuteten Vorzüge um ſo einſamer erſcheinen, als 
dieſe nur im Vereine mit einer natürlichen, nicht mit Gewalt aus der 
Vergangenheit aufgeweckten Stimme, das Prädikat des „Vollkommenen“ 
begründen würden. 

Für den Mangel einer Stimme entſchaͤdigen weder kunſtvolle, wenn 
tonloſe Coloraturen, weder das ſo ſchwierige Hervorbringen des „Echo“, 
das noch ſo anhaltende bewundernswerthe Vibriren, noch das bei ge⸗ 
ſchloſſenem Munde Forthallenlaſſen der Töne. 


Dies find großartige Kunſtſtücke aber nicht wahrhafte Kunſtgenüſſe. 


Eine Sängerin bedarf vor allen Dingen einer klaren Stimme, und 


hierauf allein, nicht aber auf das nur künſtlich zur ungeahnten Höhe ge⸗ 
triebene mangelhafte Stimmmaterial kommt es an. Beim Mangel 
des Erſteren wird das Letztere unſchön und das Ganze mehr Karrika⸗ 


mährchenhafte Schwedenkind, zu einem Gaſtſpiele nach Breslau einlud, tur als Genuß. I. I. 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
Jin Breslau erſchien ſoeden und iſt bei 
Trewendt & Granier, ſowie in allen 
zu haben: 


106 ½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 85% Br. 


Todes-Anzeige, 
75 (Statt besonderer Meldung.) 
Nach längeren Leiden verschied gestern 
Abend %9 Uhr unsere treue, liebe Schwe- 
ter, Schwägerin und Tante, Fräulein A. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


Freitag den 19. Februar d. J. Abends s Uhr im König von Ungarn. [1267] 


Der Ötongmifch-patriotiiche Verein vom Kreiſe Oels 


Das zweite Konzert 
Beſten hilfsbedürftige Invaliden 
aus den Jahren 1813—13 


» 


Ä 2 e g Buchhandlun 
uschen, im 46. Lebensjahre. Theil- net 5 2 2 feblefifhen 2 
nehmenden Is : jef betrübt he e d. J 1 verſammelt ſich Mittw den 24. d. M. — Herr Regierungs⸗Aſſeſſor und Ritterguts⸗ | $ 
8 N Ay ine eee "a ib: —.— — en Tante Hate 5 wiſſe Me * 75 Gl Wabnitz wird einen Vortrag über die kae ile Verhält⸗ Schleſiſche edichte 
} i blieb 4 Konzert hi i niſſe Mecklenburgs halten. 
Breslau, den 18. Palin 185. | Militäessapellen in perſelben ee ue dag] Die Wahl des zweiten Wereins-Direkiors ift in dieſer Sihung zu vollziehen. __ 0 Karl von Holtei. 
dig, Lauerhaus Nikolaistrasse Nr. 1 Beer- a — a al, 96 O58 [1257] von der Berswordt, Vereins⸗Direktor. 5 10. 16 Bögen lerne 
gu fl d Vormittag 11 Uhr, Hr. Muſik⸗Direktor nabel, Hr. rn⸗ . . 2 — I 
ng Some — — 1757 ſanger Bratwit und Hr. Schauſpieler v. Erneſt Reichenbach-Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 51 neh g dg pers 170 es für 
5 5 haben die Ausführung eines ausgewählten Pro: Auf Grund des Veſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 8. d. M. machen wir mit Hin⸗ J i eee 


„Nach vielen Leiden entſchlief heute Früh 


Uhr unſer theurer Adoptiv⸗Vater Herr gramms freundlichſe zugesagt. 


2 a ie 8 2. 24 des S gen. 8 
Den Schluß bildet die Aufführung des weiſung auf die §§ 23 und 24 des Statuts ergebenſt bekannt, daß pro Betriebsjahr 1857: 


August Becker, Apotheker⸗Jubilar, Stadt: : 17 04 5 517 „) die Zahlung der Zinſen auf die Prioritäts⸗Aktien für die 1. Meile, im Betrage von 4 pCt; | 2 ldſchnitt gebunden 1 lr.) di 
4. 1 und Ritter des W Adlet⸗Ordens 2 1 7 5 1 ot W Sud In termmino den 22. und 23. d. M., Vormittags von 8 bis 12 Uhr; . woblfale Boltzausuebe fal 
—— lie, im bald vollendeten 78. Jahre. Wer Theaters: Fräul. 19 aus, Stemmler, Herrn 2) aus den weiteren Ueberſchüſſen die Vertheilung einer Dividende auf die Aktien des Fort⸗ 92 en zu laſſen, damit auch der Minder⸗ 


tiefen Schmeldiedenen kannte, wird unſerem ſetzungsbaues von Langenbielau in die Grafſchaft Glaz, im Betrage von 3 pCt. 


are 3 über jeine zue teile] Heſſe und Hrn. Ney, i 1 1 0 5 , > 
Th n Verluſt eine ftille | n term en 1. und 2. März, Vormittags von 8 bis 12 Uhr 8 atzes ünglicher 
Hohe un en. (1264) [. Die die AL gaben FR 10 775 im Vereins⸗Kaſſen⸗Lokale hierſelbſt erfolgen 25 eg 3 90 1 x 4 Pre u Er 8 
2 m >. Februar 1858. 5 einzelnen Log a — zum Bur A 7 ; Der Reſerveſonds hat am Schluſſe des Jahres 1857 die Höhe von 7761 Thlrn. 21 Sgr. nem Haufe fehle, wo Sinn für ſchleſi⸗ 
& I Gü : ; L Reichenba - 
Wa 2: Güntzel Becker Wilitdenpelgekbeiten ifakeftraße 7 13, 1 Pf. erreicht. enbach, den 10. Februar 1858. 11083] ſches Le en, für ſchleſiſche Gemüth⸗ 
Frau und Kindern. verabreicht. Die e er 5 ar Den 5 — Das ireftorium lichkeit noch nicht erftorben. [1266] 
„ Theater⸗Nepertolre⸗ o a 8 SERIE x 8 
Freitag, den 19. Februar. 45. Vorſtellung] Der Kaſſenpreis beträgt pro Perſon für die 12171 Bekanntmachung. 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen.] Loge 10 Sgr., in den Saalraum 10 und Der am 30. Dezember v. J. zu Steinſeifers⸗ 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Komiſche werden insgefammt nur 1200 Villets ausge⸗ chleſi 2 el te i 7 dorf verſtorbene und daſelbſt wohnhaft gewe⸗ 
Se e . teppiche, eee e 
uſanne, Frau alm⸗Spatzer, nigl. D 8 1 1 Br: an inem e errichte und am 26. Januar 
wintenbekg he Rammerjängerin, als Gast) deal da opt wah nich Kanal in Schmiedeberg nach dem System der türtifhen fabrisirt — 1 R eröffneten: Teftamente unter andern 


Kommiſſariats⸗Kaſſe, bei welcher nicht kapitali⸗ 

firt wird, ſondern die Einnahmen zur fortlau⸗ 

fenden Unterſtützung der Invaliden verwendet 

werden. 2731 
Breslau, den 18. Febr. 1858. 

Das Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariat der 
Allgemeinen Laudesſtiftung als 

Nationaldank. 


nnabend, 20. Febr., bei aufgeh. Abonnement 
En und ba doppelten Preiſen: 


Viertes und letztes Konzert 


er Frau 


Jenny Goldschmidt, „e. Lind, 


find jetzt wieder in ſchöner Auswahl vorräthig! 


„Ein großer Pelzteppich“ 
als Sopha⸗Vorlage koſtet 10 Thaler, 


eingeſetz „ 
2) an Legaten ohne nähere Bezeichnung der 
Legatare ausgeſetzt 
a. dem Pfarrwald⸗Aerarium 30 Thlr., 
b. der Schulkaſſe 20 Thlr., 
c. zu einer Meßfundation 50 Thlr. 


unter Mitwirkun Pr RESTE RETTET STERN N Dies wird den betreffenden Intereſſenten i 
des Herrn O 1d idt. In der Apotheke zu Markt Bohrau, [8 Be N 1 ö ir 8 err 
le Kreis Strehlen, ift zum 1. April d. J. die 0 tt⸗Vorlage 3,3, Thaler. ern bent gene. Wel I. Alg. L. 


rar? bekannt en 2 
eichenbach in den II. Febr. 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 970 II. 


An der en iſraelitiſchen Gemeindeſchule 


V 
Fein für Kinanische Musik. 
Sonnabend den 20. Febr.: keine Ver- 


Gehilfenſtelle zu befegen. 
[1518] Apotheker Wietrusky. 


Weiſs⸗Garten. 


Der ſchleunige Verkauf und vielſeitige Aufträge liefern den Beweis, 


dauumnlun Die nächste: Sonnabend 5 ich di N . ER 168 uali wird zum 1. April i 
5 . ö : al nell ſi tele pre ualität vorzüglichen 5 „ April d. J. die Stelle eines 
den 27. Februst. [1521] | Heute, Freitag, den 19. Februar: Bestes ie ſchnel ſich dieſe preiswürdigen, in ihrer O züglich Lehrers für die oberen Klaſſen vacant, welche 


Teppiche allgemeine Anerkennung erworben. 


Das alleinige Depot für Schlesien 


Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direktion des koͤnig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
gut Aufführung kommt unter Anderm: Sins: 


„ Akademiſcher Muſik⸗Verein. 
Freitag, den 19. und 26. Februar, fällt wegen 


Anumgänglicher Beſetzung des Kutzner ſchen 28· 


aales die Liedertafel aus und findet die nächſte Be- ‚RR d fallſigen g At 751 
Nontag den 1. März Hat. — ie 7 en F. Lachner und mehrere iv; 1 geugnifie — In —.— — — 
— Mer Rborfsnud: babs fun A l ſenden. —— Gebmuar 1ER [1530} 
N. tree für Nicht⸗Abonnenſen: Herren 5 Sgr. Ad If Can, 14 h er ul:Borftand. 
Städtische Reffource, |_H _Dmn 2% Ser oil Sachs, SEE 
Krankhei der Vortrag des Hrn. ö Geſch 2 
— Heut, . erit Frese, Weiſs⸗Garten. Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ Mein in blau an der AIG Bot Da 
885 Februar ſtattfinden. Es werden ſodann] Die neu erbaute ruſſiſche ee 1 er 5 lau nach Brieg und * if nunmehr vollſtaͤndig 
— Vorträge nicht in je 14 Tagen, ſondern all⸗ iſt täglich von Morgens 10 Uhr dem geehrten Pu⸗ 5 5 tes Dampfhammerwe 
chentlich gehalten made Vorſia — blikum zur gefälligen Benutzung eröffnet. [1539] . i 5 x 5 in a BE chen Weactünd 
| W a b e e Mein Verzeichnis für 1858 über Gemüſe⸗ und ez e V enen 
a i in⸗ un . chinen⸗ und Mühl 
r Heute und morgen Blumen⸗Saamen ie e deen 


Großes Konzert 
ausgeführt von der Familie Mayer, unter 
Anderem wird von dem berühmten Zithervir⸗ 
tuoſen Herrn Mayer aus Wien 

das Glockenfpiel vorgetragen werden. 
12710 B. Hoff. 


Offener Vogt: (Schaffer:) Poſten. 
Beim Domi Herrnprotſch, Kreis Breslau, . 
findet ein tüchtiger Vogt, der auch die Schirr⸗ 
arbeit verſteht, baldige Anſtellung. [1543] 


jede Belt und 0 1 

und die fol Preiſe in 9 

en Mel aer, Stabefen ir alle Or, 

2255 kern ad a fe e — 

ein R n 

e ane e ir „ß 

hlau, 5 ruar 1858. 
Effenberger, Fabritbefiber. 

Männl. u. weibl. Domestiken mit 

14 uten Empfehlungen weiſt nach das Kommiſſ.⸗ u, 

1 Vermieth⸗Bürran E. Berger, Biſchofsſtr. 1 


hat ſoeben den Druck verlaſſen und wird ſolches auf poſtfreies Verlangen franco ein⸗ 
geſandt. Krotoſchin, im Februar 1858. 12 
11250) Franz König, Kun: und Handelsgärtner. 


Newyorker Circus. 


0 Heute, Freitag, den 19. Februar: a 
laroße außerordentliche Vorſtellung der ameri⸗ 
niſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft nebſt der be⸗ 
rühmten gun S Elite, 
4 — Zum Schluß: gay 
| Die Räuber in den Abruzzen. 
Große Pantomime in 2 Akten. 


[1265] S. Q. Stokes, Direktor. 


e neue Damen⸗Put⸗ Handlung don 
Katbilde Weiß, chweidnitzerſtr. 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum unter Zusicherung reelſter Bedienung ganz 


386 
= Eiſenwerk bei Greifswald. = 


Zum Jus der Auseinanderſetzung wollen wir unſer Eiſenwerk, enthaltend: 
Puddelöfen, 2 Schweißöfen, 1 Dampfhammer von circa 30 Ctr. Schwere, 1 Dane 
hammer von circa 16 Centner Schwere, I Walzenterin von 4 Walzgerüften mit 10 
zölligen Walzen, 1 Dampfmaſchine von circa 30 Pferdekraft, 1 Dampfmaſchine von 
5 Pferdekraft, 1 Dampſpumpe, 2 Dampfkeſſel, 1 Metallgießerei, 2 Schmelzöfen zu 
ge 7 1 .. ofen, 
reier Hand verkaufen, und ſetzen zu dieſem Zwecke einen öffentlichen Aufbotstermin zum 
27. März Vormittags 10 Uhr auf unſerem Sen an. i . . 
Das Eiſenwerk liegt dicht bei der Stadt, unmittelbar an dem ſchiffbaren Fluſſe Ryck, und 
können die Materialien, welche von England bezogen werden, in den Schiffen bis zur Fabrik 
herankommen. 
Zur weitern Ausdehnung der Fabrik, als zur Anlage einer Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt, Schiffswerfte, zum Bau eiſerner Schiffe, iſt der nöthige Raum vorhanden. F 
Außer den Fabrikgebäuden befinden ſich auf dem Grumdjtüde noch 2 Wohnhäufer, 3 Mar 
gazine, diverſe Schuppen, ſowie Höfe zur Lagerung von Eiſen und Kohlen ꝛc. und ein hüb⸗ 


Olaut meines dieſer Zeitung — 
zweite Beilage Nr. 77 vom 


= 16. Februar d. J. inſerirten 


1858 


offerirt von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu ge⸗ 
neigter Abnahme: 
Pohl's Niefen-Futter- 
Runkelrüben⸗ und echt. 
weiß. grünköpfigen groß. 
engl. füßen Dauer Ef 
u. Futter⸗Rieſen⸗Wur⸗ 


| Subſkriptions⸗Einladung. 
. Sue n ee en nehmen Beſtellungen an. U 
tlage von Ed. in t if i i 
in der Sort-Buchh, von Graß, Barth u. Comp. (J. J. Hienlen), Herren. 20 0 


Hallberger's Prachtausgabe 
der Claſſiker 


Beethoven, Clementi, Haydn, Mozart 


in ihren Werken für das Pianoforte allein. 
Neu herausgegeben mit Bezeichnung des Zeitmaßes und Fingerſatzes 


1 hren Samen, ber Jas Pen Hefeht fit ciren. 275 Jahren, und iſt vollftändig i 12 

eigener 1857er Da erk beſteht ſeit circa ahren, und iſt vollſtändig im Betriebe, ſämmtliche An⸗ 

Eknte, lagen und Maſchinen ſind neu und praktisch eingerichtet. n günſtig J. Moſcheles, Ba 
geſtellt, und das Werk zu jeder Zeit befichtigt werden. — i Profeſſor am Konſervatorium in Leipzig. 


mit gratis zu verabreichender Nähere Bedingungen ſind ei und 


Samen⸗Ueberdüngungs⸗ und 
Möhren⸗Kultur und Ueberwin⸗ 
terungs-Anweiſungen (vierte 
ſehr vermehrte Auflage), ſowie 
alle Arten Gemüſe⸗Samen zur 
Frühbeet⸗reſo. Miſtbeettreiberei 
und fürs freie Land u. Blumen⸗ 
undökonomiſche Futter⸗u.Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter: 
Turnips⸗ und in der Erde wach⸗ 
ſenden Runkelrüben⸗Spezies, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ u. 
Kraut⸗Samen. 


Vollſtändig in circa 400 Notenbogen eleganteſter Ausſtattung in halbmonatlichen 
Bir 3 Lieferungen im 
Subſkriptionspreiſe zu nur 1 Sgr. für den Muſikbogen. 
Der Subffribent verpflichtet ſich zur Abnahme der ganzen Sammlung, 
Der p die 1 18 Werke e wird. 
er Preis einzelner Werke aus dieſer Sammlung iſt 1! Sar. 
a für den Muſikbogen. f Sge 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: inze, 
in Natibor: Friedrich Thiele. ne 


einzuſehen oder auch abſchriftlich zu erhalten, 
Eiſenwerk bei Greifswald, den 15. Februar 1858. Keſſeler, Sumpf u. Comp. 


Patentirte Dampf⸗Kaffee⸗Brenn⸗Apparate 
neueſter Konſtruktion empfiehlt in allen Größen zu den billigſten Preiſen: 
1520] Eduard Küfner, Schloſſermeiſter, Nikolaiſtraße 67. 


Patent⸗Torfſtechmaſchinen⸗Fabrik des 
W. A. Broſowsky 
in Jaſenitz bei Stettin. 


Dieſe von mir erfundene Torfſtechmaſchine wird auf 6 
reſp. bis 18 Fuß Tiefgang gebaut; ihr Preis iſt 125 bis 164 
Thaler bei den neueſten Verbeſſerungen, und mit der eines 
gußſtählernen Meſſerkaſtenblattes 130 bis 169. Thlr. — Die 
Maſchine arbeitet in und 
außer dem Waſſer, ohne 
daß letzteres hinderlich 
iſt. Zu ihrer Bedienung 
gehören 3 Mann, welche 
mit derſelben in 12 Ar⸗ 
beitsſtunden 10 bis 12 


Im Verlage der Plahn'ſchen Buchhandlung in Berlin ift erſchienen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sort.⸗Buchhdl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Neueſtes 
Tanz⸗ und 


Ball⸗Album. 


Anleitung 
zum beſſern Verſtändniß der Ball⸗Ordnung, nebſt einer Sammlung der 
neueſten und beliebteſten Polka⸗Mazurka, Contretanz⸗ und 


rg ge Cotillon⸗Touren, 
12 Zoll Länge fördern. ſowie aller andern modernen Tänze. 


\ Von A. Sreifing, 
königl. Tänzer und Tanzlehrer, Mitglied des königl. Corps de ballet. 
In Bri ch a 2 wi f 28. Pine, ü P.⸗Wartenberg: & 
rieg: durch A. Bänder, in Oppeln: „ Clar, in P.⸗Wartenberg: Hei 
9 in Ratibor Fr. Thiele. 427590 


40 Stück fette Schöpſe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Wiersbel 
pr. Friedland O.⸗S. [1216] 

200 Stück geſundes, reich⸗ und fein- 
wolliges Nutzvieh (Schöpſe und Muttern) nach 
der Schur abzunehmen, ſtehen auf dem Dom. 
Hohenfriedeberg zum Verkauf. 1490] 


Ein fehlerfreies Kutſchpferd, Rappen mit 


Bereits ſind an 1000 

Eremplare der obigen 
Maſchine aus meiner 
Fabrit hervorgegangen, 
5 US was wohl deren prakti⸗ 

5 ſche Brauchbarkeit am 
[1147] beten empfiehlt. W. A. Broſowski. 


Vortheilhaftes Verkaufsanerbieten für Glasfabrikanten. 


Eine im Königreiche Sachſen an der preußiſchen Grenze im flotten Gange befindliche 
Glasfabrik, und in einer für dieſes Geſchäſt ſehr geeigneten gage wegen feiner mit Hoch⸗ 
wald und Torflager reichen Umgebung, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Dieſelbe beftebt in 
einer großen Glashütte, enthaltend: einen Schmelzofen mit Einrichtung, für Holz⸗ und Torf⸗ 
Feuerung, Trockenöfen, Werkſtätte, Expeditionslokal, einer Stredhütte, Stall, Remiſe und Nie: 
derlagsräume; ein Gaſthofsgebäude mit Realrecht; ein großes 2ſtöckiges Wohnhaus, enthaltend 
die Wohnungen für Beſitzer und Beamte. Der zur Fabrik gehörige Grund und Boden liefert 


« * * 
Rittergüter⸗Einkauf. 

Theils Familien, deren Rittergüter ich 
verkauft habe, theils Familien des Aus⸗ 
landes beabſichtigen im Frühjahr zu 
kaufen: } 5 

Nittergüter — Rittergüter⸗ 
Complexe — Herrſchaften und 
Wälder. 

Es liegen Anzahlungs⸗ Summen von 
8000 Thlr. — 15,000 Thlr. — 20,000 
Thlr. — 50,000 Thlr. — 80,000 5 5 
— 100,000 bis 800,000 Thlr. disponibel. 
Auch Fürſtenfamilien beabſichtigen mehr 
als 1 Million Thlr. in Grundbeſitz 
anzulegen. 8 

Nur Selbſtverkäufer werden erſucht, 


Eeeine Maurermeiſterei 

in einer Provinzial⸗Stadt des Großherzogthum 
Poſen iſt mit Ueberweiſung einer einträglichen 
Praxis, und den nöthigen Utenſilien, ſofort zu 
überlaſſen. Nähere Auskunft wird Hr. Kaufm. 
O. A. Dullin in Poſen auf portofreie An⸗ 
fragen gütigſt ertheilen. 11199] 


Holzſamen⸗Verkauf. 


ſpezielle Beſchreibung einzuſenden an das 
RNittergüter⸗Comptoir des Kandidat 
der Staatswiſſenſchaften u. Adminiſtrator 
Höhe ee Jüngling in Berlin, 
ohrenſtraße Nr. 58. [1254] 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
[1096] empfiehlt 


* h * 
echtes Wiener Lager-Bier 
von vorzüglicher Qualität. Die Kufe 2 Sgr. 


Der am Marktplage zu Liegnitz belegene 
Gafthof „zum goldenen Baum“, auf 
welchem das Real⸗Schankrecht ruht, und ſeiner 

ünftigen Lage wegen zu den ee 

ſthoͤfen gezählt werden muß, iſt wegen Ab⸗ 
lebens des bisherigen Beſitzers ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Es iſt eine Anzahlung von 3000 bis 
4000 Thlr. erforderlich, und ſind die Bedin⸗ 
ungen des Verkaufs bei der verwittweten Gaſt⸗ 
Poibeper Hoffmann in Liegnitz zu erfahren. 


Offene Stelle. 

Ein verheiratheter Kaufmann, deſſen ftreng 
rechtliche Führung und deſſen Fähigkeiten nach: 
gewieſen, der im wirklichen ‚größeren kaufmän⸗ 
niſchen Geſchäft ſich als Diſponent bewegt, oder 
dem Chef zur Seite geſtanden hat, findet eine 
dauernde gute Stellung. Briefe unter A. O. 
poste restante Neisse franco. 11034] 


Ein tuͤchtiger Deſtillateur, der ſelbſtſtän⸗ 
dig eine Fabrik in Oeſterreich leiten ſoll, wird 
durch J. C. Hillmann in Breslau zu 
engagiren geſucht. [1:29] 


Ein Ladenmädchen, befähigt, ein bedeu⸗ 
tendes Tapiſſerie⸗Geſchäft zu dirigiren, findet 
eine ſehr gute Stelle ſofort oder zu Oſtern. 
Näheres im Central-Adreß⸗Büreau, 
Ring 40. [1541] 


Ein prakt. Lehrer, gut muſikaliſch, wünſcht 
ein Engagement als Muſik⸗ oder Haus⸗ 
lehrer. Näheres unter R. W. 40 

restante Breslau, fr. [15 


3500 Thlr. 


werden zur ſichern Hypothek auf ein Gut 
nahe Breslau geſucht. 
1533] Frücke, Urſulinerſtraße 14. 


Tabakblätter „Verkauf. 

Das Dominium Bielau bei Neiſſe hat circa 
300 Centner großblätterigen Virgin 1857er 
Ernte auf Lager. Das Blatt iſt ſchön an 
go und eignet ſich zur Cigarren⸗Fabrikation. 

ierauf reflektirende Käufer wollen ſich gefäl⸗ 
ligſt an das Wirthſchafts⸗Amt wenden. (1529 
ä — — ͤ 


Auf einem Rittergute, 8 Meilen von Bres⸗ 
lau, in ſchöner Gegend mit beſtem Boden wird 
zum 1. April ein Volontär gegen Penſtons⸗ 
zahlung geſucht, welcher dem ſelbſt wirthſchaf⸗ 
tenden Beſitzer thätig zur Seite ſtehen will. 
Adreſſe unter II. S. poste rest. Münsterberg. 


oste 


2 
no 


Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß 
das beliebte Weißbier von jetzt an wieder 
zu haben iſt Biſchofsſtraße Nr. 6 bei 

[1504] W. Schlenſog. 


das ſchönſte Rohmaterial zu feinem weißen Tafel⸗ und Hohlglas. 
'ertheilt an Selbſtkäufer der Beſizer E. G. Schertz, Amtsmaurermeiſter in Per na a. 
n 


in Sachſen. 


Nähere Auskunft hierüber 
d. E. 
[1236] 


Güter⸗Einkauf. 


Die Vermittelung des Verkaufs von Gütern jeder Größe wird übernommen und zur Abfaſ⸗ 


ſung der Gutsüberſicht ein gedrucktes Schema, — dem alle das Geſchäft betreffende 


Güter: 


Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


gelegt werden, — eingeſandt von der 


[1258] 


Piecen bei⸗ 


gentur, 


[1488] 


Knochenmehl 


offeriren billigſt: Nitſchke u. Co., Schuhbrücke 5. 


Gebrauchte Mahagoni Möbel, 


darunter 2 Rollbitreaur, Stühle, Goldrahmſpiegel, Sopha's und Fauteuils, in Velour, Gardi⸗ 


nen, 2 Kronleuchter, Bettſtellen mit Matratzen, Schränke ꝛc., ſo wie auch 


2 Garnituren neue 


Möbels in modernſtem Geſchmack, ſtehen zum billigſten Verkauf Albrechtsſtraße Nr. 37, bei 


[1509] 


A. Heinze, Tapezirer. 


Mehlweißen 25 Stuͤck 1 Sgr. 


empfiehlt in wohlſchmeckender Art Joh. Gottl. Berger, Ohlauerſtr. 72. 
Inſerate 


für die in Warſchau erſcheinenden 


übernimmt und befördert: 


Zeitungen 


Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Sttonen, 
aus Pflanzen⸗Gallerte bereitet. 
Die Schachtel 5 Sgr. 

Dieſe Bonbons ſind für Brut und Magen, 
ſowie für Huſten und Heiſerleit, ein ſicheres 
Hilfs⸗ und Linderungs⸗Mittel. 

[1262] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Ein faſt noch neuer 7oktaviger 


Flügel 
von Kirſchbaum iſt Breiteftraße Nr. 4/5 im 
Hofe links 2 Tr. billig zu verkaufen. [1526] 


Crinolinfedern 
empfiehlt in ganzen Stücken zum billigiten 
Fabrilpreiſe: 1517] 

Die Poſamentirwaaren⸗Fabrik 
von Heinrich Zeiſig, Ring Nr. 49. 


Um damit mae None zu räumen, 
verkaufe ich meinen Vorrath [1269] 
Cotillon Orden 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


F. Schröder, 
n Albrechtsſtraße 41. 


l Ein Gebäude, [1524] 
zu einer Fabritanlage geeignet, wird zu kaufen 
geſucht und wolle man Näheres unter Chiffre 
D. K. Breslau poste restante mittheilen. 


| 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Fri aſen 
geſpickt Friſche Haß en Rebhüh⸗ 


ner zum billigſten Preiſe, empfiehlt: 


5 Friſche 
böhm, Speck⸗Faſanen 
ſowie R büpner, Grace gel ehwild; friſche 
Behr lehans 10 dt. Koch, Ring Nr. 7. 

Friſche ſtarke Haſen 
empfiehlt gut gejpidt d. St. 13 


friſche böhm. Faſanen, 


Nebhühner und Rehwild in größter Auswahl 
billigſt; C. Buhl, [1532 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke im 1. Keller links. 


Folder Natives u. 
olcheſter Auſtern, 
Moränen, SE NL 
10825 Guſtav Scho 


ß. 
Friſche holſt. Auſtern 
C. F. 


empfingen: 2 
Pohl u. Comp., 
Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 72. 
Das Dom. Jülzendorf bei Nimptſch hat 
4 fette Kühe zu verkaufen. 


[1512] L Schl. Rust.-Pfab. 4 


Samen von Kiefer das Pfd. 15 Sgr., Fichte 
8, Lerchenbaum 14, Weißtanne 3, Weißerle 10, 
Rotherle 6, Ahorn und Eſche 1%, Birke und 
Weißbuche 2 Sgr., verkauft der Förſter Steinke 

u Buchwald bei Schmiedeberg. Für die Keim⸗ 
raft wird dahin garantirt, daß auf Verlangen 
der Samen vor der Bezahlung geprobt werden 
kann. [1542] 

Eine dicht bei einer Stadt belegene große 
maſſive Brauerei nebſt Hopfengarten ſoll auf 
3 Jahre verpachtet werden. Frankirte Adreſſen 
unter O. R. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. [1087] 
Kiefern⸗Samen, 
friſch und von vorzüglicher Qualität, 

15 Sgr., offerirt der Forſt 
in Schönthal bei Sagan in Schleſien. [919] 
[1268] 


friſchen alte, Winter⸗Caviar 


eräuch. große Silber⸗Lachſe 
g C. 8. ae 


[1525 Ein Bauplatz, 

frei gelegen, vor dem Thore, 1 bis 2 Morgen 
groß, wird geſucht, und erbittet man Adreſſen 
mit näherer Bezeichnung sub Nr. 22 L., M, 
Breslau poste restante, [1525] 


Ein im Manufakturwaaren⸗Geſchäft als Ver: 


Aus neuen ii. 2 empfiehlt: 


Stern, Wallach, fünf Jahr alt, 6 Zoll hoch, 
ſteht zum Verkauf auf dem Dom. Triebuſch bei 
Bojanowo. 1215] 
Neue Taſchenſtraße 3 iſt von Oſtern d. J. 
ab im zweiten Stock eine Stube nebſt Kabinet 
und Küche, auch Stallung und Wagen-NRemije 
zu vermiethen. [1536] 
Ein ſolider Herr ſucht ein zu Oſtern bezieh⸗ 
bares, wenn auch unmöblirtes Zimmer in der 
Nähe des Ringes, im erſten oder zweiten Stock. 
Miethzins bis 120 Thlr. Offerten übernimmt 
gefälligſt die Cigarren⸗ Handlung Ertel und 
Nitſchke, Ohlauerſtraße Nr. 10. 11537 


önig’s Hote 
1 33 33 Albrechts !garnizg 


33 


ſtraße 33, 
dicht neben der kgl. Regierung, 0 
empfiehlt ſich oo erheben. dd 


Preiſe der Cereaſſen ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, am 18. Februar 1858. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 61— 66 39 54-57 Sgr. 
dito gelber 62— 64 58 53-56 „ 
Roggen 11 2 29 „ 
Gerſte 36— 38 35 33—34 „ 
Sehe 32— 33 30 28—29 „ 
fin . . 60— 64 56 50—54 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 


16. u. 17. Febr. Abs. 10 U. Mg. GI. Nchm. Al. 
Luftdruck bei Oe 2770 2778322771007 


käufer, wie in Buchführung und Korrefponden; | Luftwärme — 21 — 188 28 
tüchtiger junger Mann, ſucht pro 1. März 5 Thaupunkt r 
— ein 3 gagement. Gefällige Offerten F 9 Pen 1 
werden erbeten bei Herrn Buſch, Neumarkt] Win W 

Nr. 1. 8 ſch 11519] Wetter trübe trübe wolkig 


[1486] Gelbe Lupinen 
werden geſucht und — von 
duard Neuberg, 
Comptoir: Büttnerſtraße 32. 


Ein gutgemäſtetes Schwein, 
flag zum Schlachten, iſt 
traße Nr. 33, 1. Etage. 


zu verkaufen Albrechts⸗W̃ 
[1540] 


17. u. 18. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. NHm.2U. 
Luftdruck bei 0° 28,0705 287178 28717788 
Luftwärme 7,7 7 


Thaupunkt — 10,3 — 15,7 — 9,5 

Dunſtſättigung 77pCt. Sepet. Slpet. 
ind } N 7 

Wetter beiter heiter heiten 


— — 
Breslauer Börse vom 18. Februar 1858. Amtliche Notirungen. 


1d und ausländishes Schl. Pfäb. Lt.B./4 | 96% 6. |Ludw.-Bexbach.|4 er 
5 De 3 dito dito 3% 86 6, | Meckledburger 4 |53%B. 
Dukaten 94% B. Schl. W 5 A B. E 4 714. 
il . iv 8 "a 41 004 8 = 
Fon. Bank-Bill| 88 K. Ausländische Fonds. | dito Ser. IV. 5 | — 
Oesterr. Bankn. 97%, B. 1 en H 87 6. Oberschl. Lt. N: 16 —— 15 
ito m. i Lt. B. 3½ 1280 
Preussische Fonda. Pin. Schatz-Obl. 4 — 4e — Lt. C. 37% — 1 5 
Freiw. St.-Anl./444]101% B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 89%, 
Pr-Anleine 1804101 B | & 500 Fl. 4 — dito dito 13% 77 B. 
dito 1852149 ito à 200 Fl. — dito dito 4½ 98% B. 
dito 1854 4½ 1101% B. Kurh.Pram.-Sch. Rheinische 4 — 
dito 18364 101 6. „ & 40 Thlr. — [bosel- Oderberg. 4 | 55% 6 
Präm.-Anl. 18541394 114% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 80%B. | dito Prior.-Obl.\4 — 
St. Schuld-Sch. 3% 84½ B. Oester. Nat.-Ani s | 82% B. dito dio 4 — 
Bresl. St.-Obl. - 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm...5 | 85%B 
dito dito 4% er Berlin-Hamburg. 4 —  |[Minerva....... 5 80½ B. 
Posener Pfandb. a 85% Freiburger . 4 114 6. Schles. Bank. | 85% B. 
dito dito 6. III. Em. 4 110% B. „Action 
Schles. Pfandbr. ? ! dito Prior.-Obl.3% 83% B. Inländische Eisenbahn-Aetie 
à 1000 Rthir. 3% | 86% B. Köln-Mindener 4 per und dulttungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 97% B. |Fr.-Wih.-Nordb. 4 57144 B. Rhein-Nahebahn 4 | 707% B 
ei 7 „ 


97% B. Glogau-Saganer 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Oppeln-Tarnow.|t 


